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M 90.
S e h hh hAgrariſche Wä r

Pünktlich zur zweiten Leſung der Militärvorlage
haben die konſervativen Agrarier des Reichstags einen
Geſetzentwurf wegen Beſeitigung der Goldwährung
und Einführung der Doppelwährung eingebracht oder,
wie es in dem Entwurfe heißt: der Gold und Silber

Zahl von Unterſchriften, aber unter den 29 Namen
ſinden wir die Namen des Herrn Dr. v. Frege, Frhr.
v. Hammerſtein, Graf v. Kanitz, v. Kardorff, Leuſchner,
Frhr. v. Manteuffel, Graf Mirbach und ſogar des
Oberpräſtdenten der Provinz Oſtpreußen, des Grafen
Udo zu StolbergWernigerode. Die Herren Agrarier
haben offenbar das Bedürfniß gefühlt, ſich gegen das
Lob des Herrn Reichskanzlers zur Wehre zu ſetzen,
daß ſte gewohnt ſeien, ihre Sonderintereſſen hinter die
allgemeinen Intereſſen zurücktreten zu laſſen. Denn
dieſes Doppelwährungsgeſetz iſt der Ausfluß des reinſten

äajgrariſchen Egoismus. Wenn die Agrarier nur ihr
Schäfchen im Trockenen haben, dann mag im Uebrigen

bie Welt zu Grunde gehen. Beſonders neugierig
mußte man darauf ſein, welches Werthverhältniß

würden. Denn das iſt der eigentliche Prüfſtein
für ihre menſchenfreundliche Geſinnung. Vor Einfüh
zung der Goldwährung war das Werthverbältniß

e 15 d. h. einem Pfund Gold waren im
Werthe gleichgeſtellt 15 Pfd. Silber, entſprechend

die Unze Standardſtiber. Ende 1892 aber war der
Preis auf 37 oder 111,90 Mk. für 1 Kgr.
Feinſilber gefallen, ſo daß für 1 Kgr. Gold 24,93
Kgr. Silber zu kaufen war. Die Voppelwährungs
fanatiker haben kürzlich großen Spektakel darüber er
hoben, daß ein Mitglied der engliſchen Währungs
rommiſſton von 1887, Herr Leonard Courtney, ſich
inzwiſchen zu dem alleinſeligmachenden Glauben an
die Doppelwährung bekehrt habe. Das iſt ja richtig,
aber Herrn Courtney iſt es nicht eingefallen, die
Wiederherſtellung des früheren Verhältniſſes von

15 vorzuſchlagen, ſondern er will ein Ver
hältniß feſtſehen, welches dem jetzigen niedrigeren
Preisſtande des Silbers entſpricht, nämlich das von
Pfd. Gold 25 Pfd. Silber. Natürlich iſt da
mit unſeren Agrariern nicht gedient denn thatſächlich

noſſen machen denn auch den dreiſten Vorſchlag,
das alte Verhältniß von Gold und Silber wenigſtens
auf dem Papiere wieder herzuſtellen, ſo daß ſie
nach der Durchführung der neuen Doppelwährung
in die Lage kommen wurden, da wo ſie 1 Pfd. Gold
zu zahlen haben, nicht 25, ſondern nur 15 Pfd.
Silber zahlen, ſo daß ſte rund 10 Pfd. Silber oder
den Werth deſſelben in die Taſche ſtecken könnten.

ß dann Niemand mehr ſeine Schulden in Gold,
ſöndern nur in dem ſo viel billigeren Silbergelde
Zahlen wird, verſteht ſich von ſelbſt. Obendrein ſoll
auch die Praägung von Silbermünzen für Rechnung
von Privatperſonen freigegeben werden, ſo daß, falls
das Silber, wie vielfach angenommen wirb, im
Werthe noch weiler fällt, jeder Privatmann in die

je kommt, aus dem billigen Metall Munzen prägen
laſſen und mit dieſen doppelt unterwerthigen Münzen

Pine Gläubiger abzufinden. Der Zeitpunkt, an
welchem dieſes für verſchuldete Großgrundbeſitzer
bvohlthätige Geſetz in Kraft tritt, ſoll drei Monate

her durch kaiſerliche Verordnung verkündet werden.
Sachlich wird man dafür geltend machen, daß dieſer
eitpunkt im Voraus nicht wohl zu beſtimmen ſei,

veil die Ausprägung der neuen Reichsſilbermünzen
S Reichsgoldmünzen bleiben unverändert nicht
S Zeit nach ſo genau zu berechnen ſei. In

irklichkeit iſt die Friſt ſo kurz, daß ſie die Kapi
iſten, wie das neulich die „Konſ. Corr.“ ausdrück

verlangte, verhindert, ihre Kapitalien zu kündigen,
n ſich die Rückzahlung in Gold zu ſichern. Denn

währung. Der Antrag trägt freilich nur eine kleine

einem Silberpreiſe von durchſchnittlich 60 Pence für

ungsgeſ etzgebung.

er
zahlen will.

zwiſchen den beiden edlen Metallen, auf denen
die Währungsgeſetzgebung ruhen ſoll, Silber und
Gold, die Herren Agrarier in Vorſchlag bringen

e

e

lex Ackermann in Kraft
treten würde, hat jeder Schulbner die Wahl, ob
mit dem Tage, wo dieſe

Reichsſtlbermünzen

Der Gläubiger muß dann, ſagen
wir, für je Pfd. Feingold 15 Pfd.
Silber annehmen, während auf dem Metallmarkt 1
Pfd. Gold den Werth von 25 Pfd. Silber hat.
Wenn je auch nur die entfernteſte Möglichkeit ſtch
zeigen ſollte, daß ein Geſetz dieſer Art in Kraft treten
könnte, ſo würden ſich die tiefſten Erſchütterungen
auf dem geſammten Gebiete des Geldweſens und
nicht nur dieſes allein einſtellen. Jeder Kapitaliſt
würde ſich beeilen, ſeine ausſtehenden Kapitalien ein
zutreiben, ſo lange er noch ſicher iſt, für das Gold,
daß er hergegeben, Gold wieder zu erhalten. Nur
unſere altverſchuldeten Agrarier, die von Landſchaften
unkündbare Darlehne erhalten haben, würden auf den
Ruinen des „Mammonismus“ triumphiren. Denn
ſie ſind ſicher, daß ſie ihre Zinſen und in Zukunft
das Kapital, welches ſte in Gold erhalten haben, in
dem entwertheten „Reichsſtlber“ zurückbezahlen werden

immer natürlich auf Koſten der Pfandbriefbeſitzer!

in Reichsgold oder in

IJndeſſen, meinen wir, trotz der Militärvorlage, daß
dieſe agrariſchen Bäume nicht in den Himmel hinein
wachſen werden. Oder ſollte wirklich, wie man in
parlamentariſchen Kreiſen vermuthet, dieſe lex Acker
mann beſtellte Arbeit ſein, die den Zweck hätte, den
Anhängern der Goldwährung für die Folgen der Ab
lehnung der Militärvorlage bange zu machen

Politiſche Uederſicht.

tionen werden, wie die „Potit Correſp. aus Peſt
meldet, am 25. Mai nach Wien einberufen die
Thronrede wird am 27. Mat verleſen werden.
Jn der böhmiſchen Ausgeichsfrage hat die
Commiſſton für Bezirk und Gemeinde Angelegen
heiten die Anträge Pleners und Tracals be

ugehangenen

Die 5ſerreichiſch e ungariſcher Delega

treffend die Errichtung ein s Kriegsgerichts in Trau
den Braſtlianern und den von General Garcia antenau abgelehnt. Für den Antrag Pleners

ſtimmten nur die Deutſchen, für denjenigen Tracals
dem 43 Braſtlianer und 12 Einheimiſche getödtet

Das frangzöſtſche Budget für das Jahr 1894,
mit deſſen Fertigſtellung ſich der Miniſterrath bereits
am Donnerstag beſchäftigte, ſoll faſt ganz dem von

nur die Großgrundbeſitzer.

1893 gleichen Daſſelbe wird wieder Vorlagen über
die Reform der Getränkeſteuer und der Thür und

wäre es dann ganz gleich, ob ſie in Gold oder in
Silber bezahlen. Die Herren Ackermann und Ge

Fenſterſteuer enthalten der Kiiegsminiſter und der
Marineminiſter wurden erſucht, ſtch der größten Spar
ſamkeit zu befleißigen. Die franzöſiſche Depu
tirtenkammer hat in ihrer Sitzung am Donners
tag den Geſetzentwurf über die Aufhebung des Ockrois
angenommen. Der Geſetzentwurf geſtattet den Ge
meinden, die Octroiabgaben durch andere Steuern zu
erſetzen.

Betreffs der in diſchen Armee hat das eng
liſche Oberhaus die zweite Leſung der indiſchen
Heeres Bill angenommen, welche eine Reorganiſation
der indiſchen Armee dahin bezweckt, daß dieſelbe eine
größere Centraliſation als bisher erhält. Jn dieſer
Sitzung wies ver Miniſter für Indien Lord
Kimberley, als maßgebend für die Forderung der
Regierung darauf hin, daß ſich eine große europäiſche
Macht (Rußland) den Grenzen Jndiens nähere. Es
ſei gegenwärtig kein beſonderer Grund vorhanden, un
freundliche Beziehungen mit dieſer Macht zu erwarten,
die Regierung hoffe, die gegenwärtigen Unterhand
lungen mit Rußland würden einen gedeihlichen Ab
ſchluß finden, indeß man könne nicht die Augen
ſchließen der Thatſache gegenüber, daß eine der größten
Militärmächte der Welt ſich dem indiſchen Reiche
nähere Es ſei daher durchaus nothwendig, daß
unfere Heere nicht nur im Stande ſein ſollten, die
innere Lage Jndiens zu beherrſchen, ſondern auch das
Land gegen einen Angriff von außen zu vertheidigen.

Die Annexion von Beludſchiſtan wird
von der indiſchen Regierung geplant. Nach
dem „Daily“ beſchloß die indiſche Regierung, den
Chan von Khelat abzuſetzen. Dies bebeute, daß

1893.

Beludſchiſtan thatſächlich annectirt werden wird, ob
wohl, um die Häuptlinge verſöhnlich zu ſtimmen, der
Sohn des Chans zum nominellen Herrſcher der Pro
vinz ernannt werden dürfte. Als Grund für bie
Annexion werde angegeben, daß der Chan ein blut
dürſtiger Tyrann ſei. Er ließ jüngſt 65 Perſonen
kaltblütig ermorden während ſeiner Herrſchaft ließ
er allmählich 3000 Unterthanen tödten, darunter 5
Weiber, von denen die eine lebendig verbrannt wurde.
Zur Rechtfertigung dieſer Unthaten behauptet der
Chan, er habe abſolute Gewalt über Leben und Tod
ſeiner Unterthanen und Miniſter, die er als ſeine
Sclaven betrachtet. Der Chan, der jetzt britiſcher
Gefangener iſt, werde demnachſt nach Lahore geſandt

werden. Eine ſtarke Truppenmacht wird geſchickt
werden, um die Annexion von Beludſchiſtan herbei
zuführen. Betreffs des Swazilandes ſind, wie
im engliſchen Unterhauſe der Parlamentsſecretär des
Colonialamts, Buxton, auf eine Anfrage erklärte, in
der mit dem Präßidenten der Transvaal Republik
Krüger ſtattgehabten Conferenz die Grundlagen für
ein gemeinnütziges Abkommen feſtgeſtellt worden.
Kein Arrangement werde abgeſchloſſen werden, welches
die Eingeborenen des Swazilandes ohne deren Zu
ſtimmung binde. Die Rechte der Swazis müßten
völlig gewahrt und geſchützt werden. Ueberdies müſſe
die Unabhängigkeit des Tongolandes gewahrt werden
und die Delagoabai in der bisherigen Poſition bleiben

Der neue braſtlianiſche Miniſter Freire
hat in einer dem Londoner braſtliantſchen Geſandten

n De he einen Entſchluß kuntgegeben,

inanzpolitik ſeines Vorgängers weiter zu be
folgen Der Miniſter fügte hinzu, daß die Verwicke

lungen in der Provinz Rio Grande do Sul ſich einer
günſtigen und dauernden Löſung näherten. Zwiſchen
Braſilien und Urugugh iſt es zu einem ernſten
Conflict gekon men. Nach dem „New- York Herald“
iſt der braſtlianiſche Oberſt Amaro in der Nähe von
Rivierg in das Gebiet von Uruguagy eingedrungen,
um ſich Pferde anzueignen. Es hätte ſich zwiſchen

geführten Einwohnern ein Kampf entſponnen, in

worden ſeien. Es würde ein Abbruch der diploma
tiſchen Beziehungen zwiſchen Braſilien und Uruguay
befürchtet.

Jn Hondeuras hat General Vasquenz einen
vollſtändigen Sieg über die Jnſurgenten errungen
und proviſoriſch die Geſchäfte der Regierung über
nommen.

Das norwegiſche Storthing begann am
Freitag die Berathung des von Horſt beantragten
Mißtrauensvotum s. Der ehemalige Präſident
des Storthings Nielſen richtete an das Miniſterium
die Frage, mit welchen Perſonen der König verſucht
habe eine Mäjoritäts Regierung zu bilden. Falls der

Miniſterpräſtdent nicht antworten ſollte, würde jeder
mann wiſſen, warum er nicht antworten dürfe

Zwiſchen Frankreich und Sigtn ſind ernſt
liche Verwickelungen wegen der Mekongfrage eingetreten.
Nachdem kürzlich die Franzoſen einige ſtameſtſche Be
ſatzungen am Mekong vertrieben, ſollen, wie „Matin“
meldet, die ſtameſtſchen Truppen nach Räumung des
linken Ufer des Mekong eine Offenſtvbewegung aus
geführt und 3000 Mann an die Grenze von Anam
geſandt haben.
v

Deutſchland.

Berlin, 5. Mai. Den geſtrigen Vormittag ver
brachte der Kaiſer mit Erledigung von Regierungs
angelegenheiten in ſeinem Arbeitszimmer im Neuen
Palais. Am Mittwach Abend, gleich nach der
Rückkehr nach Potedam, hat der Kaiſer an das
italieniſche Königspaar ein Telegramm ge
richtet, worin er die glückliche Heimkehr anzeigt und
nochmals ſeinen und ſeiner Gattin tief empfundenen
Dank für die brüderliche Aufnahme ausdrückt. Die
Depeſche ſchließt mit den Worten rivedereci a
Berlino Danach dürfte ein italieniſcher Gegen



Beſuch bereits feſt verſprochen ſein. Prinz
Regent Albrecht von Braunſchweig iſt aus Eng
land wieder in Braunſchweig eingetroffen.

(Prinz Schönaich-Carolath) hat in dem
f. Z. von ihm begründeten konſervativen Verein in
Guben den EChrenvorſitz niedergelegt, und zwar iſt
dieſer Rücktritt veranlaßt worden durch Meinungs
verſchiedenheiten, die ſich an Verhandlungen über den

Bund der Landwirthe angeſchloſſen haben.
Wenn es auch von dem Prinzen lange bekannt iſt,
daß er für agrariſche Sonderbeſtrebungen nicht zu
haben iſt, muß es doch als auffällig gelten, daß dem
Bunde der Landwirthe gerade im Oſten der Monarchie,
wo er am ſeſteften Wurzel gefaßt zu haben glaubte,
Gegner wie Fürſt Hatzfeldt und jetzt auch Prinz zu
Schöngich Carolath erſtehen, und daß der konſervative
Verein zu Guben die Sache des Bundes ſo ſehr zu
ſeiner eigenen machen konnte, daß der Ehrenvorſttzende
darüber zu Falle kommt.

Der Bundesrath) wird, wie nach Der
„Frkf. Ztg.“ zuverläſſtg verlautet, den Beſchluß über
die Auflöſung des Reichstages, der materiell
natürlich nicht zweifelhaft iſt, doch formell erſt faſſen,
wenn ein ablehnendes Votum des Reichstages über
die Militärvorlage vorliegt. Die Auflöſung erfolgt
alſo nicht wie 1887 in der Sitzung, in welcher der

eichstag die Militärvorlage ablehnt, ſondern in einer
bald darauf folgenden. Die Ermächtigung des Kaiſers
zum Antrag auf Auflöſung beſitzt Caprivi bereits,
wie geſtern gemeldet worden. Die Entſcheidung über
Die Militärvorlage ſoll, wie die Dinge augenblicklich
liegen, bis Montag hinauggezögert werden. Es finden
immer noch, ſcheinbar ausſichtslos, Bemühungen ſtatt,
eine Mehrheit zuſammenzubringen.

(Der Cultusminiſter Dr. Boſſe) hat
angeordnet, daß an den Univerſitäten hygieniſche
Curſe für Verwaltungsbeamte abgehalten
werden. Der erſte dieſer Curſe findet im hygieniſchen
Inſtitut der Univerſttät Marburg unter der Leitung
von Prof. Karl Fraenkel ſtatt.

(Her Reichscommiſſar Dr. Karl
Zeters) beabſichtigt, wie in einer Sitzung des Vereins
ür Handelsgeographie und Colonialpolitik in Leipzig

mitgetheilt wurde, ſich um ein Reichstagsmandat zu
bewerben.

(Zur Militärvorlage) ſchreibt die „Kieler
Zeilung“ „Die freiſtnnige Wählerſchaft Schleswig
Holſteins wird es mit lebhafter Zuſtimmung begrüßen,
daß die Fraktion der deutſchfreiſtnnigen Partei be
ſchloſſen hat, einmüthig gegen den Huene
ſchen Compromißantrag zu ſtimmen. Wer
dieſes Compromiß annehmen wollte, der
hätte klüger gethan, gleich für die Regie
rungsvorlage zu ſtimmen. Daß das für
einen liberalen Mann unmöglich war, hat Herr von
Bennigſen in der Commiſſton in überzeugendſter
Weiſe nachgewieſen. Wenn die Regierung den Vor
ſchlägen des Herrn v. Bennigſen gegenüber ſich nicht
rein ablehnend verhalten hätte, ſo wäre im Reichstage
eine Mehrheit für einen Mittelweg zu finben geweſen,
Der zwiſchen der Stellung der Freiſinnigen und dem
erſten Antrage des Herrn v. Bennigſen lag, ſelbſt
verſtändlich unter der Vorausſetzung der verfgſſungs
mäßigen Feſtſtellung der zweijährigen Dienſtzeit.“

(Die neuen Beſpannungsabtheilungen
der Fußartillerie auf welche die Regierung in
dem Antrag Huene Verzicht geleiſtet hat, ſollen dem
nächſt im Reichstag nach gefordert werden. Die
„Nordd. Allgem. Ztg.“ meint, es würde auch
gewiß keine Schwierigkeit haben, dieſe rein techniſche
Forderung durch die Einſicht des Reichstags ſpäter
regliſirt zu ſehen.“ Dieſe offene Ankündigung
kommt noch frühzeitiger, als wir es erwartet haben.

(Aus der Centrumspartei) meldet die
„Kreuzzeitung“ Zum Vorſttzenden der Centrums
fraction des Reichstags iſt am Donnerstag Abend
an Stelle des zurückgetretenen Grafen Balleſtrem
Graf Hompeſch, ein rheiniſcher Magnat, gewählt
worden. Graf Balleſtrem gedenkt kein Reichstags
mandat mehr anzunehmen.

(GBranntweinmonopol in Sicht.) Wie
der „Frankfurter Zeitung“ aus Bern gemeldet wird,
erkundigte ſich der deutſche Kaiſer in der Unterredung
mit dem Bundespräſidenten Schenk lebhaft nach dem
Schibetger Alköholmonopol, deſſen Schaffung den

emühungen des Bundespräſtdenten zu verdanken iſt.
Guüm Wiederzuſammentritt der inter

Bationalen Münzeonferenz) in Brüſſel
ſollen der „Jndépendance belge“ zufolge die Ein-
ladungen für den 30. Mai erlaſſen worden ſein.
Die belgiſche Regierung hätte die Einladungen auf
Erſuchen des Kabinets zu Waſhington an die auf
der leben Conferenz vertretenen 19 Staaten gerichtet.
Ueber das Treiben der Antiſemiten

im Königreich Sachſen) wird der „Köln. Ztg.“
Wie ſolgt, geklogt e Die ſchlimmen Eigenſchaften der
äſtiſem iſſchen Demagogie reten beſonders in SachſenHegen wärtig d e er Weiſe zu Tage. Die
ſeht faſt aglich ſtattſindenden Verſammlungen gewiſſer

mittlerer Bürgerkreſſe ſind leider durchaus auf den
San ſozialdemokratiſcher Radanperſammlungen ge

z

ſtimmt. Hat in Sachſen die Sozialdemokratie die
Arbeitermaſſen verhetzt, ſo iſt der Antiſemitismus
jetzt bei uns mit großem Erfolg am Werk, in den
mittleren Bürger und Bauernkretſen nicht nur Ver
achtung und fangtiſchen Haß gegen vie jüdiſche Be
völkerung zu ſäen, ſondern über dieſes Ziel hinaus
auch gegen unſer heutiges Staats weſen
und deſſen hervorragende Träger Miß
trauen und Erbitterung zu verbreiten.
Was in Sachſen gegenwärtig durch den Antiſemitismus
an perſönlicher Verunglimpfung, was an Verdächtigung
der Reichsregierung geleiſtet wird, hat man ſich dort
unter geordneten ſtaatlichen Zuſtänden in dieſer Rück
ſichtsloſtgkeit und in dieſem Umfange noch niemals
erlauben dürfen. Wie die Sozialdemokratie es aus
ſpricht, daß alle andern Parteien ihr gegenüber „eine
reactionäre Maſſe“ bilden, ſo betrachtet der Anti
ſemitismns neueſter und roheſter Auflage in Sachſen
jetzt jeden als „verjudet“, der ſeine Stimme gegen
ſolche Ausſchreitungen erhebt. Durch den Anti
ſemitismus iſt das Rechtsbewußtſein in
breiten Kreiſen des Mittelſtandes in
Sachſen arg erſchüttert. Wie die ſozialdemo
kratiſchen Arbeiter, ſo iſt auch jene bürgerliche und
bäuerliche Bevölkerung bereits jetzt mit dem gegen
wärtigen Staat und der heutigen Geſellſchaft tief
zerfallen. Sozialdemokratie und Antiſemitismus be
rühren ſich auch darin, daß ſie das Gefühl der
wirthſchaftlichen Selbſtverantwortlichkeit
bei ihren Anhängern erſticken und die
ſelben mit Anſprüchen an die Stagts
hülfe erfüllen, vie niemals in Erfüllung gehen
können. Jn Sachſen hat der Antiſemitismus in
jener breiten, mittlern bürgerlichen und bäuerlichen
Bevölkerungsſchicht, die früher die erſte Grundlage
einer ruhigen politiſchen Entwicklung, eine kräftige
Stütze der ſtaatlichen Autorität und Ordnung war,
eine Verbitterung großgezüchtet, die ſich in zahlreichen
Köpfen zum leidenſchaftlichſten Haß gegen alles ſteigert,

was dem Antiſemitismus nicht zu Willen iſt. Jn
dieſer hat ſich ein politiſches Kraftmeierthum
bei uns entwickelt, das es für eine Großthat hält,
mit möglichſt ſchroffen Redensarten um ſich zu werfen,
Ehre und Ueberzeugung anderer Politiker mit Füßen
zu treien. Man kann in Sachſen geradezu von einer
Verrohung des öffentlichen politiſchen Lebens, von
einer politiſchen Entſtttlichung ſprechen, die der maß

Bevölkerung hineingetragen hat. Wenn in den Ar
beiterkreiſen niedere politiſche Triebe ugellos entfeſſelt
werden, ſo iſt das ſeit je verurtheilt worden, aber
ſchwere Bedenken erregt auch die Aufſtachelung der
ärtiger Triebe in der bürgerlichen und häuerlichen

(Aus Stoly) in Hinterrommern ſchreibt man
der C. Der konſervativ antiſemttiſche „Bund der
Landwirthe“ in Gemeinſchaft mit dem antiſemitiſchen
chriſtlich ſozialen Verein haben Herrn v. Hertzkerg
Luttin im Reichstagswahlkreiſe Neuſtettin (Cöslin 5)
als Candidaten für die in Bälde bevorſtehende Reichs
tagsnachwahl für den bisherigen Neichstagsabg. von
Buſſe, welcher ſein Mandat gus Geſundheitéeruckſichten
nieverlegte, proclamirt. Die liberalen Vauern und
Bürger von Neuſtettin haben ſich die tapferen Bauern
von StolpLauenburg zum Vorbild genommen und
werden diesmal auch einen Candidaten aufſtellen.
Wie man uns von baäuerlicher Seite ſchreibt, wollen
ſich die Bauern nicht mehr vor den junkerlichen
Wagen der „bunten“ Landwirthe (ſoll gugenſchein
lich heißen. Bund der Landwirthe) ſpannen laſſen.

Gott ſei Dank, endlich tagt's guch mal im
dunkelſten Wahlkreiſe unſeres Regierungsbezirke

hceeeeee

Parlamentariſches
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 5. Mai.) Die

heutige Sitzung des Reichstags begann mit einer Rede des
Führers der konſervativen Parkei, Frh. v. Manteuffel,
der, ſo gut es eben anging, die frühere und eigentlich auch
jetzt noch fortdauernde Begeiſterung der Partei für die
dreijährige Dienſtzeit mit der Vorlage 4 in Einklang zu
bringen verſuchte. Herr v. Manteuffel ſieht den Neuwahlen
wie dem Anbruch eines neuen Tages entgegen. Junker
ſind natürlich die Konſervativen nicht, aber ſolange noch
mancheſterliche Geſetze beſtehen, werden immer neue Geſetze
nothwendig ſein. Den Gegnern ſagte er nach den Neu
wahlen Nervenabſpannung ulgo Katzenjammer“ voraus.
Der Antrag Huene ſei eine unzweifelhaſte Verſchlechterung
der Reg. Vorlage aber die konſervative Partei will die

erantwortlichkeit für die Ablehnung nicht übernehmen.
Sie halte ſich aber an die Huene ſchen Ziffern und an die
geſetzliche Feſtlegung der zweijährigen Dienſtzeit nicht ge
bunden. Die Verſtimmung im Lande habe mit der Vorlege
nichts zu thun, ſondern nur mit der herrſchenden wirth
ſchaftlichen Depreſſion. Der Bund der Landwirthe aber
ſei entſtanden aus der ſchweren Noth der Landwirthſchaft!
Der nachfolgende Abg. Lieber, der Führer des Centrums
begründete in einer langen ſuffiſanken Rede den Autrag
Preyſing und verſuchte ſich dabei gegen die Unterſtellung
des Reichskanzlers zu vertheidigen, daß er das Intereſſe
der Fraktion des Centrums über die Intereſſen der Sicher
heit der Nationſtelle. Seine Ausführungen, die reich an
Spitzen gegen den Reichskanzler waren, von dem er u. a.
behauptete, er habe die Lieberſſche Rede, auf die der Reichs
kanzler Bezug genommen, in Bismarckiſches Deutſch über
tragen liefen darauf hinans, daß das Centrum
höhere idegle Ziele, die Bekämpfung aller unitariſchen und
cäſariſtiſchen Beſtrebungen habe. Auffällig erſchien der

nur zwei Jahre bei der Fahne dienen, mit dem Ab

loſe Antiſemitismus in die bürgerliche und bäuerlicher c ſtehenden Heere bei der Fahne 2 Jahre und in der
Dieſe Beſtimmung vleibt in

Vorwurf gegen die Regierung, daß ſie das Centrum nur
kenne, wenn es ſich um das Bewilligen handele. Sollte ſich
das Centrum vernachläſſigt fühlen Große Heiterkeit erregte
es, als Abg. Lieber die Frage aufwarf, ob die Regierun
nach Annahme der Vorlage eine Garantie dafür habe, daß
dann die Ruſſen nicht nach Berlin kämen was nachher
Graf Caprivi als den Veweis der gröſtten militäriſchen
Unkenntniß bezeichnete. Die Entgegnung des Grafen Caprivi
ließ überhaupt an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig
Es komme ihm ſo vor, als ob das Centrum neuerdings an
Stelle der religiös kirchlichen Motive demokratiſche Motive
verfolge. Der Reichskanzler ſchloß mit einer ſcharfen Ver.
urtheilung des Antrags Preyſing er hatte vorher be
dauert, daß derſelbe dieſen Namen trage der den akkiven
Dienſtſtand und den Beurlaubtenſtand ſchwächen, das Zahlen
verhältniß zwiſchen aktivem Dienſtſtand und Landwehr ver
ſchlechten und die Mobilmachung verlangſamen würde. Als
Staatsmann und Soldat würde er gewiſſenlos und flicht
vergeſſen handeln, wenn er nicht ſeine ganze Kraft einſehe
für das, was er im Intereſſe des Vaterlandes für noth
wendig halte. Unter lebhaftem Beifall der Rechten erklärte
hierauf Abg. v. Benningſen, die nationalliberale Partei
ſtimme geſchloſſen für den Antrag Huene. Nach der treff
lichen Rede des Führers der Nationallibralen ſprachen noch
Abg. Prager (Volksp.) für den Antrag Althaus, v.
Komierowski (Pole) für den Antrag Huene und der
Walſe v. d. Decken gegen die Vorlage. Der elſäſſiſche
Proteſtler Winterer verſicherte, die Elſäſſer ſeien aus freie
Antkriebe, alſo nicht auf Veranlaſſung der badiſchen Centrums
leute erſch enen, ſie hätten bei allen großen geſetzgeberiſchen

Akten auch der Socialpolitik mitgewirkt und würden auch
jetzt mit der Wahrheit, d. h. gegen die Vorlage ſtimmen.
Fortſetzung morgen

Die Entſcheidung über die Militär
vorlage wird nach den vorgeſtrigen Dispolitionen
erſt nächſten Montag erfolgen, da allerfeits der Wunſch
beſteht, die Novelle zum Militärpenſtonsgeſetz, die in
der Budgetcommiſſton bereits burchberathen iſt, noch
vorher zur Erledigung zu bringen.

Zu dem Antrag Huene zur Militärvorlage
iſt noch ein Abänderungsantrag eingebracht worden,
welcher ſich auf die geſetzliche Feſtlegung der wei
jährigen Dienſtzeit bezteht. Dem Antrag Huene u
folge würde die Beſtimmung, daß die Fußtruppen

lauf des fünffährigen ZJeitraums, für welchen das
Geſetz gilt, außer Kraft treten. Bei jeder weiteren
Feſtſtellung der Friedenspräſenzziffer würde alſo vie
zweijährige Dienſt ſeit wieder in Frage geſtellt werden
bezüglich zu weiteren Compenſationsforderungen An
laß geben können. Das zu vermeiden, beantragt
Fürſt Carolath, dieſen Paragraphen alſo zu faſſen:
„Die Mannſchaften der Fußtruppen gehören dem

Reſerve 5 Jahre an.
Kraft, ſo lange die Friedenepräſenzſtärke (in Abſ.
des Geſetes) nicht unter die dort bezeichnete Zahl
herabgeſetzt wird. Es iſt das die in dem Antrag
Bennigſen enthaltene Formulirung.

Der bekannte varlamentariſche Correſpondent
Her „Bresl. Jtg.“, Dr. A. Meyer, der ſelbſt zu
der Minderheit gehört, vie dem Antrage Richter
zur Militärvorlage ihre Unterſchriſt ver
weigert hat, ſchreibt, daß dieſe Minderheit nach
Kenntnißnahme des Antrages Huene zu der Anfſicht
gelangt ſei, daß dieſer zu weit gehe, und deshalb
nicht für ihn ſtimmen werde, aber auch nicht für den
Antrag Richter. Die Minderheit machte in der
Fractionsſthung am Montag geltend, daß ſie die
Ueberzeugung habe, die deutſche Armee bedürfe einer
Verſtärkung, und daß das Parteiprogramm in dieſer
Beziehung keine Beſtimmung enthalte. Die ſtarke
Differenz der Anſchauungen wurde lebhaft beklagt
aber beiderſeitig die bonag des einander zugeſtanden.
In dem bevorſtehenden Wahlkampfe werde die Diſſo
nanz kanm weiter erklingen, da diejenigen Mitglieder
der Minorität, die ſich nicht auf die Stimmung in
ihrem Wahlkreiſe ſtützen können, keinen lebhafteren
Wunſch hegen als den, von jeder Candidatur zurück
zutreten.

Wie die „Danz. Ztg“ anderweitigen Meldungen
gegenüber feſtſtellt, werden die einer Verſtändigung
mit der Regierung geneigten Mitglieder der freiſinnigen
Partei nicht für den Antrag Huene, aber auch nicht
für den weiten Theil des Antrags Althaus Feſte
ſetzung der Präfenzziffer) ſtimmen. Dahin habe man
ſich auch in der vorgeſtrigen Fraktionsſitzung erklärt
Das ſtimmt auch mit dem, was wir hoören, überein.
Anſcheinend iſt auch kein Verſuch gemacht worden
auf die in Rede Kehenden Mitglieder in dieſer Hin
ſicht eine Preſſton guszuüben.

Wie in parlamentariſchen Kreiſen erzählt wird,
deabſtchtigen die Wortführer der ſogen. „neuen
Partei“, die Herren Dr. Arendtund Schröder
ſofort nach erfolgter Auflöſung des Reichstags eint
großartige Wallfahrt nach Friedrichsruh in Scene zu
ſetzen und dem Fürſten Bismarck die Uebernahme
eines neuen Mandats dringend an's Herz zu legen.
Fürſt Bismarck als Führer der neuen Partet ber
Gedanke iſt in der That nicht übel!



r

m m

B

ne

r e

D. r

Großer Partie Poſten Gevger Kleiderſtoffe
unter Fabrikations-Preis, das Meter von 60 Pf. an.

Große Sortimente hocheleganter Sommer- Neuheiten
in Locien, Changeaunts, Caros ete. zu allerbilligſten Preiſen.

n e aller Art. e das Mit von 55 an.de wit,

5 S 7 e Se n r ee o e re ersehburg, Gotthardtsstr,e C vTuche, Buckking. Anfertigung feiner Ferren- Garderobe nach Magß.
Grösstes Sortiment. Mur reelle Qualitäten. Billigste Preise.e e e 9Gothaer Lebensversicherungsban e

chnete V dieſer älteſt d deutſch S Die noch auf Lager habenden
er unterzeichnete Vertreter dieſer älteſten und größten deutſchenLebeneverſicherungéanſtalt empfiehlt ſich zur Vermittelung von Ver öbelſtoſfe T e p pi iche,

ſicherungen und erbietet ſich zu jeder gewünſchten Auskunft. Se etharet owie Shlipſe und CravattenCarl en. Am Reumarktsthor 1 e ich e e dieſer Artikel zu ganz S

G a 3 9Die beſten Nähmaſchinen der Welt
496

bigen Preisen aus.

vertanfe von heute ab für g.
Merſeburg. Gunsten ne Weiße Nauer

Auch ſind einige gebrauchte Nähmaſchinen, ſehr gut erhalten, billig zu haben.

z. B Conſols n t Mremerpian,

Für rwachsenme pags emcdl,die früher 50-—55 Mark gekoſtet haben, zu 30 36 Mark anzufertigen.
Für echte Vergoldung und für deren Haltbarkeit garantire ich 10 Jahre.

Kinderdenkmäler mit Marmorplatte,
deren en früher 25--30 Mark war, für 15 Mark ſammt Jnſchriſt ſern
vergoldet

Gleichzeitig mache das geehrte Publikum auf mein Lager von circa

100 fertigen Grabdentmal
die zur gefälligen Anſicht ſtehen, aufmerkſam.

Hochachtend

ren ehel's nFanptniederlage: Merſeburg, Uenſchauer Str.
Zweigtiederlage- Ouerfurt.

ſchwammſirhere Decke
(Patent leine),

Vorzüglich bewährt bei Brenn und Belaſtungsproben. Jn gleich vortheil
haſter Weiſe verwendbar bei Wohn, Wirthſchafts und Fabrikgebäuden, ſowie bei
Mree Gebäuden aller Art.

Alleinige Licenzinhaber für die Provinz Sachſen, die Herzogthümer Anhalt,
Hotha und das Fürſtenthum Sondershauſen:

noch d allerTechniſches Buregun für Hoch und Tiefbaun, Halle a S.
Ausführender Vertreter für den Reg. Bezirk Merſeburg:

O. Mingeestanen,
/SHalle a S

Täglicher e von Neuheiten.

Aus v er der noch vorhandenen Vorräthe in Frühjahrs-Mänteln,
Regen-Mänteln, Jackets und Kragena wegeocre ma S h S e

e on genà 1,76, 225, 3,50, 6 und 8,50 Mk. aus beſten e Tin
Wryw v e e ne en v e e e e2 e e S t

ſängt, Capes Kragen, tanhnänſel.
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u. Proben franco.
Probenversand nur nach

Berlin G

Angabe von Preis und Art

I. reitestrass e
Gründung 1839.
Veste Preis e.

„Gloria“-Schwarze Strümpfe mät unten abgebitdeter Schutzmmarke, alleinſges igentam
der Wirma, süncdl garantiert waschecht und färben nicht ab.

Damen-Strümpfe.
Baum wolle, gewebt, Echt „Gloria Schwarz.
Deutsche Länge, vorzügliche Qaalität, das Paar P Pf.
Engl. Länge, d. Paar 8 u. 35 M. in d Ecosse, d. Paar 25 II.
Durchbrochen, das Paar A M. 8S5S Pf. Mit Riogeln u. Streifen

das Paar A A, D5 bis 2 A.

Baumwolle, gestrickt,
Deutsche Länge, graumeliert (das Paar 75 Pf.
Beste Estremadura-Gualitäten (Max Hausch11d):
Deutsche Länge, gebleicht, 4 M. 50 Pf., echt schwarz e M.
Englische Länge, gebleicht, A M. Gä Pl. echt schwarz Paar

u M. G Pf., S 5I. 20 Pf., 2 M. 50O P.

Baum wollene Fantasie-8Strümpfe,
gewebt und gestrickt.

Englische Länge, geringelt, das Paar 4 M. und A N. 25 Pf.
Bedruckt 8, 50 u. M. 275 Pf. Gestreift A M. bis 2 N. s Pf.
Durchbrochen, das Paar 4 M. 70 Pf. u. A M. 8S5 Pf. Mit

Seidenstickerei las Paar S M. 50 P.
Hell und dunkelfarbig, ungeblejcht und gebleicht Mako, das

Paar 90 Pf. u. 9 M. e25 Pf.
Halb-Wollene gestrickte (Vigogne-) Strümpfe,
Graumeliert u. Weiss. Deutsche Länge, Paar 2 M. 75 Pf. Engl. Länge, Paar 3 M.

Ganz-Wolle, gewebt, Echt „Gloria“ Schwarz.
Deutsche Läpge, Paar I M. 65 Pf. Engl. Länge, Paar 1 N. 10 Pf. 1 M. 50 Pf. u 2
Gestrickt, echt schwarz, Deuitsche Länge, 1,35 u. I,75 M. Engl. Länge 2,10 u. 3 M.

Wollene Pantasie-Strümpfe, Engel Länge, m. Seide geringelt, 2,50 N.
Rinfarbig u. beige, gewebt, Paar 1,80 u. 2 II. Pinfarb. u. beige, gestrickt, 3 M.
Halbseide, Gloria Schwarz, 3. Ganzseide, schwarz, Weiss, crème, ſarb. 7,50.

Unterstrümpfe, aus feiner Wolle gestriekt, Paar 70 Pf. u. 1 50 P.

Herren-Sogken.
Baumwolle, gewebt und gestrickt.

Beste Qualitäten.
Fein, mittelstark und ganz stark, meliert und beige, das Paar

S Pf. und G P.
Vngebleicht, das Paar G Pf., 700 Pf. u. A I. Echt Gloria:

Sehwarz S Aas Pasr 4 M.Geringelt, Fil dPcosse, das Pasr S N. 25 Pf.

Halb-Wollene melierte (Vigogne-) Soceken,
Fein und mittelstark, gestrickt, das Paar 9 Pf. ein gewebt

das Paar K. M. 5 P.
Beste englische Merino, gestrickt, Paar 8 M. 7462 P. u. 2 N.

Ganz Wolle, Feine, mittel und ganz ſtarke Qunautsten
Mechanjsch gestrickt, meliert,

das Paar Pf. A M. S Pf., 4 N. 35 Pf. u. A M. 500 Pf.
Echt „Gloria“ schwarz, gewebt, mittelstark, d. Paar M. 402 Pf.
Lange Herrenstrümpfe, Ganz wolle, gestrickt. d. Paar M. 25 P.

Kincder- Strümpfe
Baum wollene Kinder-Strümpfe, Beste Hauschild'sche ſeine u. Starkt

Estremadura- Qualitäten. Ersatz für Handstrickerei! Gebleicht, Beht Schwarz.
Marineblau, Marble u. Langgestreift, das Paar 65 Pf. 70 Pf., 80 P., X M.
1 M. 10 P, 1 A. 20 P. 1 N. 30 Pf. bis 2 M. 35 Pf.

Ganz-Wollene Kinder-Strümpfe, Beste Englische feine und starke
Kammgarn- Qualitäten. Ersatz für Haodstrickerei! Echt Schwarz und Marine-
blau, das Paar 70 Pf. 85 Pf. 1 M. 15 Pf., M. 25 P. I N. 45 Pf.
1 M. 60 Pf., 1 M. 75 Pf. bis 2 M. 30 P.

PErstlings-Socken aus gebleichter Baumwolle u. weiss. Wolle, Paar 65 Pf.

Wollene Prstlings-Strümpfe, Eifenbeinweiss Qhamois, Paar 50 P.

Gestrickte Reinwollene Kniegwärmer.
Kleine Nummer, das Paar I,20 M. Grössere Nummer, das Paar 1,40 D.

Gestrickte Reinwollene Gamas chen.
Mit Ledersteg. Eeht Schwarz. Beste Kawmgarn-Gualität, Paar I M., 1,20 bis 2,40 M.

Wolll. Jagd-Gamaschen: Paar 2 U. 2,50 M. Wolll. Sohlen-Wärmer: Faar 40, 50, 60, 70, 80 90 Pf. Woll. Armwärmer, Faar 25 M.

Bei sämtlichen Strüämpfem wach So e

Vnterzeug
Damen-Tricot-Untertaillen.

Baumwollene Heureka“ (kurze Taillen ohne Aermel), beige und gebleicht, das
Stück 1 M. 25 Pf.

Baumwollene lange Taillen ohne Aermel, beigefarben, das Stück 1 M. 75 P
Wonlene „Heureka“ (kurze Taillen ohne Aermel), beige und elfenbeinweiss, 2 M.

2 M. 20 Pf. bis 2 M. 60 Pf.
Wollene lange Taillen ohne Aermel, beigefarben, d, St. 2,50 M., 2,75 M. u. 3 M.

Caohe (orsale, olagtich gogtrickt. Begte Qualitäten.
Baumwolle, ungebl., St. 2. Halbseide, créème, St. 6. Ganzseide, chamois, 7,50 M.

Damwmen-Beinkleider.
Baumwolle, Plsasser Flanell, roth oder beigefarben, das Paar 2,75 M. u. 3 I.
Baumwolle, Elsasser Tricot-Flanel], weiss, das Paar 3 II. u. 3 M. 25 Pf.
Ganz Wolle, Kammgarn u. Streichgachn Tricot, naturfarben, d. Paar 75 u. 4 N.
Ganz Wolls, Beste Qualität, Köper Vlanell, rot, 5 u. 5,50 M. beige 6 u. 675 N.
Ganz Wolle, Feinste Qual., „Finette Zephyr“, elfenbeinweiss, Paar 6,50 u. 7,50 I.

sü er ch e rsenm un a l Spüt
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Damen-Unterjacken.Baum wollene Not zjacken, gewebt, 75, 85, 90 Pf., geknotet 1,75 M., 1,85 M. u. 2 M.
Baumwolle, Germania Gaze, poröses Tricotgewebe, st. 135, 1,40, 1,50, 1,60 M.
Halbwolle (Vigogne). elfenbeinweisses Tricotgewebe. St. 3 Al.. 3,25 M. u. 3,50 M.
Wolls, naturfarben, Kammgarn-Pricot, St. 2,25 M., 2,50 2,75 M. 3 u. 3,25 N.
Wolle, Netz geknotet, elfenbeinweiss, Stück 3 M. 25 Pf. 3 M. 50 Pf. u. 4 M.
Seide, créme Tricot, Stück 6 I. 75 Pf., 7 M. 50 P., 8 M. Rohseide, Netz

geknotet, das Stäck 4 N. 25 Pf., 5 N. 25 Pf. und 6 M. 25 P.

Tricot-Unterzeuge für Kinder.
Baumwollene ungebl. Enle -Höschen für Knaben, das Paar 1,39, 1,40 a. 1,50 N.
Baum wollen ungebl. Iange Beinkleider für Knaben, das Pasr 1,75, 1,85 u. 2
Banmwollene Naillots, Leibchen und Höschean zusammengewebt, üngebleieht, für

Knaben vnd NMadehen, Stück 1,20 1,35 M 1,50 1,75 D. bis 2,25 M.
Ganz Wolene Naillots, natarfarb., 2,25 M, 2,50 M., 3 d. 325 M. bis 150
Ganz Wollene gestrickte Unterjsckcben, eltenbeinweiss, Stäck 70 Pf., 80 u. 95 Pf.

Herren-Unterjagcken.
Baumwolle, grau meliert Tricot

Herren-Hhem den.
Baumwolle m. Doppel-Brust, Germanis-Gaze, por. Tricotgew., 2,90, 3,25, 3,50 M.
Ganz- Wolle mit Voppel-Brust, Streichgarn und Kammgarn, 4,25, 4,50 u. 5 I.
Ganz Wolleno Sanitäts- Homden, m. Doppel-Brust u. Doppel-Räckes, gesetzl. geschütet.

Stärkste Kammg.- Qual. 8,50 u. 9,50 N.
Rohseidene Uygiene-Hemden, a. d. Brust zu Knöpf. ges geseh., 15, 15,75, 16,50 N.

Beste Streichg.-Qual., 5, 5,75 M.

Aas Stück 75 Pf. 90 Pf. u. 1 M.
„Baumwolle, Netzgewebe, 75, 85, 90 Pf. bis 1,45 M. Netz geknvotet, 1,75, 1,85 u. 2 M.

Baumwolle, Germania Gaze, poröses Tricotgewebe, 1,25, 1,30, 1,35 bis 1,50 II.
Baumwoille, ungebl. u. beigefarb., beste Malo-Quaſität., 1,75, 2, 2,25 u. 2,50 M.
Baumwolle ungebleicht Flor, äusserst fein, Stück 4 NM., 4,25 M. u. 4,50 M.
Halbwollene (Vigogne-) Tricotjacken, natarf. mel. u. weiss, 3,25, 3,50 bis 4,50 M.
Ganz Wolle, naturfarb. feine, mittel u. starke Qaalitäten, Stück 3, 3,25 bis 7 I.
Ganzseide, erewe 9, 9,75 u. 10,50 M. Rohseidene Hygienejacken 10, 10,75, 12,25 M.

Herren-Unterbeinkleider.
Baumwolie, grau meliert Tricot, Paar 75 Pf. 85 P. M. I. 15 Pf. u. 1 M. 25 P.
Baumwolle, ungeb).. Tricot, leichte Qualität, Paar M. 65 P., 1 M. 75 Pf. bis 2 M.
Mittelstark, 2 M. 25 Pf., 2 M. 50 Pf. bis 3 M. Ganz stark, Paar 1,80 bis 2,50 M.
Baumwolle, beigefarben mittelstark, Paar 2,50 M., 2, 75 M., 3 M. bis 3 50 M.
Baumwolle, Germania-Gaze, poröses Tricotgewebe. Paar 2,35 2,50 bis 3 M.
Baumwolle beste Mako-Qnal., Peines Tricotgew., Paar 3,e5, 3,50 u 3, 75 M.

Mittelstarkes Tricotgewebe, Paar 3 bis 8, 75 M. Ganz Stark. 3, 50 bis 450 M.
Baamwolle, Ungebleicht PFlor, äusserst fein, Paar 4,50, 4,75, 5 pis 5150 M.
Halb wolle (Vigogne-), meliert u. naturfarben, Paar 3,50, 4, 425 bis 5150 M.
Ganz-Wolle, beste Streichgarn-Qual., naturf. Tricot, Paar 3,75, 4 bis 50 M.
Ganz Wolle, feine Kamwgarn-Qual., naturf. Tricot, Paar 75, 4 bis 50 M.
Ganz Wolle, mittelstarkes Kammgarn-Tricotgew., naturf, Paar 6, 6G,50 bis 7 M.
Ganz-Wolle, stärkste Kammgaro-Qual., naturfarben, Paar 6,75, 7, 50 bis 8 N.
Koh-Seidens Hygtene-Belwkleider, Paar 16 M. 17 NM., 18 19 M. bis 21 M.
Baumsol-Piagonal Rett. Unterbeinkleider, ungebleicht, Paar 3, 3, 50 u. 3, 75 M.
NMako-Reit-Unterbeiokleider, Innenseite d. Beine ohne Naht, Paar 3,75, 4 bis 75 M

Wolleme Leibweärmner für Damen well Herrem.
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Hierzu zwei Beilagen



I. Betlage zu Nr. 90 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 7. Mai 1893.
Neueſte Nachrichten.

Berlin, 6. Mai. Der Reichstag
hat die Militärvorlage wach Wort-
lant der Regierung gegen die Stim
men der Konſervativen abgelehnt,
ebenſo in wamentlicher Abſtimmung
mit 210 gegen 164 Stimmen den
Autrag Huene. Hierauf erklärte
der Reichskanzler den Reichstag für
aufgelöſt.

Ehriſtiania, 6. Mai. Staatsminiſter Stang
erwiderte im Storthing auf die Anfrage des ehe
maligen Präſidenten des Storthing, Nielſen, die
Regierung werde die ihr zukommende Verantwortung
zu tragen wiſſen, ſte beabſichtige die Löſung der Con
ſulatsfrage aufzuſchieben. Der Präſident Ullmann
(radikale Linke) führte aus, die gegenwärtige Regie
rung ſei nur ernannt, um dem Könige den Weg nach
Kaneſſa zu erſparen. Er werde für ein Mißtrauens
votum ſtimmen, um es der Regierung möglich zu
machen, ihre Tage bald zu ſchließen

Wien, 6. Mai. Die ſtreikenden Zimmer
leute und Arbeiter der DonauDampfſchifffahrts
Geſellſchaft verſuchten an einigen Orten die arbeiten
den Genoſſen zur Theilnahme an dem Ausſtande zu

mehreren Verhaſtungen kam.
London, 6. Mai.

beſchloſſen geſtern nach einen Marſche durch die City
in einem Meeting, bis Montag den allgemeinen
Seemanns- und Dockarbeiter Streik herbei
zuführen. Da die Bergleute erklärt haben, mit dieſen
gemeinſame Sache zu machen, ſo ſieht man einer
allgemeinen Bewegung der Arbeiter gegen die Arbeit
geber in England entgegen.

Dentſchland.
(Aus Stoly) in Hinterpommern ſchreibt man

ver C. Der konſervativ-antiſemitiſche „Bund der
Kndwirihe“ in Gemeinſchaft mit dem antiſemitiſchen

wanen gehen jetzt wieder und kommen.

Friſtlich ſozialen Verein haben Herrn v. Hertzherg
Lultin im Reichstagswahlkreiſe Neuſtettig (Cöslin 5)

als Candidaten für die in Bälde bevorſtehende Reichs
kagsnachwahl für den bisherigen Reichstägsabg. von
Buſſe, welcher ſein Mandat aus Geſundheitsrückſtchten

niederlegte, proclamirt. Die liberalen Bauern und
Bürger von Neuſtettin haben ſich die tapferen Bauern

von StolpLauenburg zum Vorbild genommen und
werden diesmal auch einen Candidaten aufſtellen.
Wie man uns von bäuerlicher Seite ſchreibt, wollen
ſich die Bauern nicht mehr vor den junkerlichen
Wagen der „bunten“ Landwirthe (ſoll augenſchein
lich heißen Bund der Landwirthe) ſpannen laſſen.

Gott ſei Dank, endlich tagt's auch mal im
I dunkelſten Wahlkreiſe unſeres Regierungsbezirks!

Colonialpolitik.) Ueber die Verhält
niſſe um Tabora im Lande Unyangembe meldet
im Anſchluß an die unlängſt ausführlich berichteten
Erfolge des dortigen Stationschefs Lieutenants Prince

das „Deutſche Colonialblatt“ unter Wiedergabe eines
zwiſchen dem Gouverneur Freiherrn v. Schele und

dem Wali von Tabora gepflogenen Schriftwechſels.
Der Walt Schach Sef bin Sad ſchreibt unter dem

27. Januar: „Herr Prince iſt bei uns angekommen
und am 20. des Monats Jemad el Acher (den 9.
Januar) gegen Sike gaufgebrochen, in der Nacht zum
23. hat er ſeine Boma geſtürmt, ihn ſelbſt getödtet
und ſeine Ortſchaften niedergebrännt; jetzt herrſcht
Frieden im Lande. Vollends hat er auch eine große

Anzahl Anhänger Sikes niedergemacht; die Kara
Niemand

beläſtigt ſie mehr. Die Sultanin Niaſſo, welche
hier ortsanweſend iſt, ſteht an der Spitze des Landes

Chitu, nach dem Regen wird ſte ihre Ortſchaften
wieder aufbauen, auch werden nach der Regenzeit die

Nangel an Wanyamweſt in dieſen Tagen groß ge
weſen iſt. Wir bitten Allah, er gebe, daß der
Frieden lange währe im Lande. Die Brüder und
Söhne Sikes ſind geflüchtet, wohin, das weiß Allah

am beſten.“ Aus Sanſibar meldet die „Times“,
daß der britiſche Kreuzer „Philomele“ eine von dem
deutſchen Gebiete nach Norden fahrende Dhau ge
äapert hat. Die 42 Sklaven, welche die Dhau an

Dord hatte, wurden von der „Philomele“ ſofort in
Freihe t geſetzt.

Provinz und Umgegend.
Aus dem Saalkreiſe, 5. Mai. Vor dem
ht eingetretenen erguickenden Regen ſah es im hieſigen
Kreiſe in Betreff der Saaten nicht vom Beſten aus,

die im April herrſchende Trockenheit einen be

bewegen, wobei es zu bedeutenden Ruheſtörungen und

700 bis 800 Dockarbeiter

Karawanen wieder zur Küſte kommen, nachdem der

y friedigenden Fortſchritt im Wachsthum nicht zuließ.
Die im April vorherrſchende windige Witterung und
die Nachtfröſte haben den Getreidefeldern, die zu allen
Hoffnungen berechtigten, manchen Nachtheil gebracht.
So war der Roggen ſtellenweiſe ſehr zurückgeblieben,
trotzdem das „Schoſſen“ nahe bevorſtand; hier und
da hat man ſogar ſchlechte Beſtände des Roggens
aufgegeben und den Boden umgepflügt. Die Nacht
fröſte hatten namentlich den jungen Sommerſaaten
etwas angethan. Der Aufgang der Zuckerrübenkerne
war hin und wieder ein ſehr unregelmäßiger, da die
obere Krume völlig ausgetrocknet war und den Kernen
die nöthige Feuchtigkeit zur Keimung nicht liefern
konnte. Jetzt iſt dies mit einem Schlage anders ge
worden, die Niederſchläge in den Tagen des Mai
mit nachfolgender Wärme haben den Fluren die ſo
ſehnkichſt erwartete Erquickung gebracht.

g. WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen
Geſellſchaft. Der Aufſichtsrath wird, wie man
uns ſchreibt, für 1892/93 eine Dividende von
14 zur Vertheilung vorſchlagen.

Halle, 4. Mai. Die Friſt zur Jmmatriku
lation an hieſtger Univerſttät iſt heute abgelaufen.
Es haben ſich ca. 430 Studirende einſchreiben laſſen.

Halle, 6. Mai. Auf der Strecke Trotha
Halle legte geſtern Abend ein Mann einen großen
Stein auf die Eiſenbahnſchienen. Der
Locomotivführer des nächſten Zuges bemerkte aber das
Hinderniß rechtzeitig und brachte den Zug zum
Stehen. Der Thäter iſt ein Reſtaurateur R. aus
Giebichenſtein, der die That in krankhaftem Zuſtande
verübt hat.

Liebenwerda, 5. Mai. Ueber die Er
mordung des Schneidermſtrs. Roſenblender iſt
nach der SZtg. jetzt näheres bekannt geworden. R.
hatte ſich am Tage des Verbrechens bis 11 Uhr
im Schießhauſe zu Wahrenbrück aufgehalten und iſt
mit anderen dort anweſenden Gäſten in Streit ge
rathen, beſonders mit einem gewiſſen Wagner aus
Dorf Winkel, den R. wegen einer Schuld verklagt
hatte und der auf R.'s Veranlaſſung vom Wirthe
aus dem Local verwieſen worden war. Dann hat
ſich R auf den Heimweg begeben.
Elſterdamm entlang gehen wollen, iſt aber von Per
ſonen aus Winkel beredet worden, mit ihnen über
Winkel zu gehen. Zu dieſen Leuten hat auch Wagner
gehört. Auf die CEinwendung R.'s, daß dieſer Weg
ihm unſtcher ſcheine, iſt ihm erwidert worden, ſie
ſeien ja ihrer drei, da brauche er ſich nicht zu fürchten,
worauf er ſich dieſen Perſonen angeſchloſſen hat. Es
liegen nun ſtarke Verdachtsgründe gegen Wagner vor,
der ſofort einge ſogen worden iſt. An ſeinen Kleidern
und Händen ſind Blutſpuren gefunden worben. Die
Obduction der Leiche hat ergeben, daß der tödtliche
Stich von der linken Seite aus in den Hals erfolgt
und das Meſſer bis auf die rechte Seite des Halſes,
wo die große Pulsader liegt, gedrungen iſt und dieſe
durchſchnitten hat, ſodaß hiernach der Tod ſofort ein
getteten ſein muß.

t. Benthin, 4, Mai. Der vom hieſtgen Vor
ſchuß Verein gegen die früheren Vorſtands-
mitglider angeſtrengte Prozeß wegen Erſatzes von
Summen, die der Verein durch unzuläſſige
Creditgewährung ſeitens des Vorſtandes an den
Agenten Schmidt verloren hat, iſt vom Oberlandes
gericht zu Naumburg zu Gunſten des Vereins ent
ſchieden worden. Die u erſetzende Summe wird
noch feſtgeſetzt.

t Leipzig, 4. Mai. Die von Herrn Schmal
fuß hier begründete Briefbeförderungsanſtalt
„Courier“ befindet ſich in ſchwieriger Lage. Jn
einer Verſammlung beſchloß das Perſonal der Anſtalt,
die Sicherſtellung der geleiſteten Kautionen zu ver
langen, was der Jnhaber zuſagte. Bald darauf be
ſchloß die Leitung des „Courter“, aus dem Unter
nehmen eine Actiengeſellſchaft zu machen. Mit
dieſer Miſſton wurde ein Herr Bayer betraut, der
als Gläubiger die Summe von 10000 Mk. vom
„Courier“ noch zu fordern hat. Bayer verſprach
ſtch noch mit weiteren 15 000 Mk. an dem Unter
nehmen zu betheiligen, wenn die Umwandlung in
eine Actiengeſellſchaft vollzogen wäre.
ferner andere Geldleute für die Sache intereſſiren

Das gelang nicht in gevünſchter Weiſe. Das Perſonal
betheiligte ſich mit ſeinen Kautionen in Höhe bis zu
je 300 Mk. an dieſem Unternehmen. Jn einer am
Mittwoch abgehaltenen Beſprechnung der Gläubiger
des „Courier“, d. h. des Perſonals und des General

bevollmächtigten Bayer, ſtelle ſich, wie die „Neueſt.
Nachr.“ erfahren, die verblüffende Thatſache heraus,

daß das Unternehmen vor dem Concurs ſteht und
daß für die Gläubiger nichts mehr zu retten iſt, daß

alſo insbeſondere die Kautionen verloren ſind. Herr

e

Herzberg aus Magdeburg, Jnhaber der Privatpoſt
„Courier“, hat ſich bereit erklärt, das Jnſtitut vom

Juni ab zu übernehmen, wenn das Perſonal auf

Er hatte den

Ex wollte

digen Arbeitslöhne auszahlen. Wie bekannt, hatte
das Inſtitut ſeinen Beſtellbezirk bereits auf eine große
Reihe von Städten und größeren Ortſchaften in
Sachſen, der Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt
ausgedehnt.

von etwa eingehenden Geldern die noch rückſtän

Localnachrichten.

Merſeburg, den 7. Mai 1893.
Jm „Tivoli“ hatte am Donnerstag Abend der

hieſige Bürger Geſang Verein ſeine Mitglieder
zur letzten Abendunterhaltung der im Scheiden be
griffenen Winterſaiſon vereinigt. Das Programm bot
diesmal neben mehreren vortrefflichen Muſikſtücken,
einem Soloquartett, zwei Liedern für Alt c. den
intereſſanten Liederchclus „Landsknechtsleben“
für Männerchor und Orcheſter von Carl Hirſch, mit
verbindender Dichtung von A. Schmelzer. Die Durch
führung dieſes umfangreichen Opus ließ nichts zu
wünſchen übrig und gab der langen Reihe ſchöner
Darbietungen während der verfloſſenen Monate einen
würdigen Abſchluß. Ein flottes Tänzchen hielt die
jüngeren Theilnehmer bis in die ſpäteren Nachtſtunden
in fröhlichſter Stimmung beiſammen.

Jn der Kaiſer Wilhelms- Halle gelangt
heute Abend von 7 Uhr an ein hiſtoriſches Feſt
ſpiel, betitelt: „Jn dieſem Zeichen wirſt du
ſiegen“ oder „die Bekehrung des römiſchen
Kaiſers Conſtantin und die Auffindung
des Kreuzes Chriſti“ zur öffentlichen Aufführung
Die Mitwirkenden ſind 20 Perſonen der hieſigen
katholiſchen Gemeinde, unter deren Mitgliedern ſich
auch der Verfaſſer dieſes Feſtſpiels, ein hier anſäſſiger
Handwerker befindet. Da auch Nichtkatholiken zu
der Vorſtellung freundlichſt eingeladen werden, iſt es
den weiteſten Kreiſen unſerer Bevölkerung geſtattet
an derſelben theilzunehmen.

Der Handelskammer zu Halle a/S. wird
von dem Allgemeinen Deutſchen Verbande
zu Antwerpen mitgetheilt, daß daſelbſt unter dem

Protectorate des Königs der Belgier im Jahre 1894
eine Weltausſtellung ſtattfinden ſoll. Jndem

zur Theilnahme an derſelben eingeladen wird, weiſt
man von den in Antwerpen anſäſſtgen Deutſchen

darauf hin, daß durch den neuerdings zwiſchen Deutſch
land und Belgien abgeſchloſſenen Handelevertrag die
freundnachbarlichen geſchäftlichen Beſiehungen zwiſchen
beiden Ländern neu bvefeſtigt und erweitert ſeien.

Aus dieſem Grunde wie auch bezüglich der Stärkung
und Erhaltung des Deutſchthums im Auslande muß
eine Betheiligung deutſcher Jnduſtrie, Handel und

Gewerbetreibender an der Ausſtellung wünſchenswerth
erſcheinen. Der Aufruf für die Antwerpener Welt
ausſtellung ſowie ſonſtige bezügliche Schriftſtücke
können in den Geſchäfteräumen der Handelskammer
eingeſehen werden.

Binnen kurzer Zeit wird Seitens der Hiſto
riſchen Commiſſion für die Provinz

Sachſen zur Ausgabe gelangen der erſte Band des
Urkundenbuches des Kloſters Pforta, bearbeitet von

Profeſſor Dr. Böhme, ſowie der Wegweiſer durch die
Geſchichte quellen der Provinz Sachſen von Dr.
Walter Schulße. Demnächſt im Manuſcript vollendet
wird ſein das Urkundenbuch des Hochſtiftes
Merſeburg, mit deſſen Bearbeitung Privatdozent

Dr Kehr in Mardurg beſchäftigt iſt. Faſt im Druck
vollendet ſind die Bau und Kunſtdenkmäler des
Manefelder Gebirgskreiſes, bearbeitet von Profeſſor
Dr. Größler, der auch die beſchreibende Darſtellung
des Mansfelder Seekreiſes vollendet hat.

An vielen Orten iſt es Sitte, daß Kaufleute
oder andere Gewerbetreibende ihren Kunden

beim Einkauf von Waaren c. Erfriſchungen
anbieten. Dieſer Bauch iſt eine Uebertretung der
Gewerbeordnung und inſolgedeſſen ſtraftar, wie Nach
ſtehendes beweiſt. Der Schmiedemeiſter H. Kiehn zu
Großſtedt bei Uelzen hatte ſeinen Kunden, wenn ſie
bei ihm Schmiede Arbeit beſtellten oder ſolche abholten,
ſtets ein Glas Bier oder Grog verabreicht, und zwar
unentgeltlich K wurde wegen Uebertretung der Gewerbe

ordnung, d. h. Ausübung des Schankgewerbes ohne obrig
keitliche Genehmigung, angeklagt, jedoch vom Schöffen
gericht in Uelzen und von der Berufungsinſtang von
der Strafkammer in Lüneburg freigeſprochen. Auf
die von der Staate anwaltſchaft eingelegte Reviſton
hob das Kammergericht in Berlin das Strafkammer
Urtheil auf, indem es in der Handlungsweiſe des

Angeklagten die Ausübung eines Gewerbes erblickte,
da er den Kunden die Getränke nur verabreicht habe

um ſein Geſchäft zu heben oder der Concurrenz ent
gegenzuarbeiten, alſo um ſeines Vortheils willen

Die Strafkammer in Lüneburg hat denn auch in
dieſem Sinne anderweit erkannt und den Angeklagten
zu 24 Mk. Geldſtrafe event. 8 Tagen Haft verurtheilt

Die Regenpertode, die den Mat, der ja
einen Accord von 25 pCt. eingehe. Bis zum 1.
Juni ſoll das Perſonal das Inſtitut ſelbſt verwalten

doch kühl und naß ſein muß, wenn er dem Bauer
Scheuer und Faß füllen ſoll in ſo vielverſprechender



Weiſe einleitete, iſt anſcheinend nur von kurzer Dauer
geweſen, ſo daß der langerſehnte, für die Felder ſo
nöthige, tüchtige Landregen auch diesmal frommer
Wunſch geblieben t. Der Wolkenſchleier iſt zerriſſen
und geſtern lachte wieder die Sonne. Dennoch iſt,
in der Stadt wenigſtens, die Wirkung der in den
ketzten Tagen niedergegangenen Regenhuſchen wohl zu
merken, obwohl die niedrige Temperatur eine beſonders
raſche Entwickelung der Vegetation nicht zugelaſſen hat.

Für den angebrochenen Wonnemonat Mai,
in dem die Bäume in ſchönſter Blüthe prangen und
die Natur ihren bunten Blumenteppich über das
Erdreich ausbreitet, mögen als Schutzſpruch folgende
Worte des deutſchen Dichters Jean Paul gelten, an
die hier zur Beherzigung erinnert ſei:

„Auch ſag ich Euch's, 's iſt alles heilig jetzt;
Und wer im Blühen einen Baum verletzt,
Der ſchneidet ein, wie in ein Mutterherz;
Und wer ſich eine Blume pflückt zum Scherz
Und ſie dann ſchleudert von ſich ſorgenlos,
Der reißt ein Kind von ſeiner Mutter Schooß
Und wer dem Vogel jetzt die Freiheit raubt,
Verſündigt ſich an eines Sängers Haupt
And wer im Frühling bitter iſt und hart,
Vergeht ſich wider Gott, der ſichtbar ward.“

Das Aus nehmen von Eiern oder
Jungen aus Neſtern der Singvögel und das
Fangen dieſer Vögel iſt bei Geldſtrafe bis
150 Mark ev. Haft verboten. Da das Reichsgeſetz
vom 22. März 1888 auch diejenigen mit gleicher
Strafe bedroht, welche es unterlaſſen, Kinder oder

andere ihrer Aufſicht untergebene Perſonen von der
Uebertretung dieſer Vorſchrift abzuhalten, ſo wollen
wir nicht verfehlen, alle Betheiligte, jetzt, wo die
Vögel zu niſten beginnen, hierauf aufmerkſam zu
machen.

Schulbaukoſten verlieren nach einer Ent
ſcheidung des Oberverwaltungsgericht ihren Character
als ſolche nicht dadurch, daß die Schulunterhaltung
durch Gemeindebeſchluß als Communallaſt auf die
politiſche Gemeinde übernommen iſt. Auch in dieſem
Falle hat die Feſtſtellung der Leiſtung, die ver
Zwangsetatiſtrung vorausgehen muß, durch die Schul

ufſtchtsbehörde und nicht durch die Commungalauf-
ſichtsbehörde zu erfolgen. Zu den Koſten des Schul
vaues gehören auch die Koſten für Aufſtellung des
Bauprojects.

Ans den Kreiſen Merſehnrg and Huerfart.

s N. Clobicau, 4. Mai Der Gulsbeſittzer B.
hierſelbſt ſchoß am Montag auf die beiden großen
Hunde des Gutsbeſttzers K., welche auf ſeinem
Felde umherliefen. Der eine davon war ſofort todt,
Während der andere nur leicht verwundet wurde.

S Beim Landwirlhe E. Hindorf in Albers
roda hatte ein Knecht an einer Dreſchmaſchine vier
Finger der rechten Hand eingebüßt, weil die Maſchine

nicht völlig verdeckt war; legteres ſollte H. aus
Fahrläſſtgkeit unterlaſſen haben und wurde er dafür
on der Strafkammer zu Naumburg mit 100 Mark
beſtraft.

s Nachdem das Profect zur Waſſerverſorgung dis
Dorfes Gleina und anderer benachbarten Ortſchaften
in Kreiſe Querfurt infolge des Rücktritts einiger
Gemeinden von dem Project einer Modiſtcat'on hat
Unterzogen werden müſſen, hat ſich der Provinzial
Ausſchuß damit einverſtanden erklärt, daß die für
das erſte Project bewilligte ProvinzialBeihülfe auch
für das abgeänderte Project aufrecht erhalten werde.

Vermitſehtes.
(Zu häßlichen Scenen) kam es am Sonntag in

Madrid; als durch die enge Jorge JuanStraße ein von
vier Pferden gezogener Leichenwagen, der von einem großen
Trauergefolge begleitet wär, nach dem öſtlichen Friedhof
fahren wolhte, wurde er plötzlich, von einer umfangreichen
Miethskutſche aufgehalten. Die Kutſcher der beiden Wagen

geriethen, da keiner ausweichen wollte, mit einander in Streit,
Der damit endigte, daß ſie ſich gegenſeitig mit ihren Peitſchen
Searbeiteten. Die Pferde des Leichenwagens bäumten ſich
und gingen durch; mit aller Macht ſchlenderten ſie den
Wagen gegen ein Haus, ſo daß der Kutſcher und der Sarg
zu Boden geworfen wurden, während die Pferde weiter
ſürmten. Der Kutſcher blieb mit zerſchmetterten Gliedern
kiegen, der Kopf war ihm geſpalten und das ganze Gehirn
bloßgelegt. Der Sarg war bei dem fürchtbaren Anprall in
Stücke gegangen, ſo daß die Leiche weithin cuf den
Bürgerſteig geſchleudert wurde, wo ſie bei dem an
haltenden Regen bald über und über mit Schmutz bedeckt
wurde; erſt nach Verlauf einer ganzen Stunde wurde ſie
fortgeſchafft. Die durchgegangenen Pferde ſtießen in der
Serranoſtraße noch mit einem Pferdebahnwagen zuſammen,
wobei der Leichenwagen vollſtändig zertrümmert wurde.

(Froſt.) Aus Thorn wird der „Poſt“ unterm 5.
d. telegraphirt: Nach Regen ſank die Temperatür in ver
gangener Nacht auf 2 Grad unter Null, im Freien war
Lentimeterſtarkes Eis gefroren. Jn den Morgen
ſunden fiel längere Zeit etwas Schnee. Man fürchtet,
daß die Blütenlnospen der Obſtbäume erfroren ſind.

er Streik der Jute- Arbeiter in Dundee)
iſt beendigt. Die Arbeiter nahmen eine 2 prozentige
Lohnherabſetzung an und erklärten, am Freitag die Arbeit
wieder aufnehmen zu wollen.

(Unkuſt am Soldatenleben.) Aufiehen erregt in
Kulmbach der Selbſtmord des Soldaten Taubmann
vom 6. Chevauxleger- Regiment. Jn Bayreuth ſtehend, be
fand er ſich daſelbſt auf Urlaub, rückte aber nach deſſen Ab
iauf nicht ein. Als er geholt werden ſollte, ſtürzte er ſich
on 3. Stockwerk in den Hofraum hinab, wo er todt liegen

blieb. Schon vor vierzehn Tagen verſuchte Taubmann ſich
zu vergiften; er befand ſich deshalb zur Erholung bei Ver
wandten in Kulmbach Als Motiv des Selbſtmordes wird
Unluft am Soldatenleben angegeben.

(Vom Eisgang auf der Wolga) wird weiter ge
meldet: Die Wolga iſt bei Jaroslaw bei ſtarkem Eisgang
drei Meter über Normalhöhe geſtiegen. Außer den drei
Dampfern, deren Untergang durch Eisblöcke bereits gemeldet
wurde, kam aus gleicher Veranlaſſung 25 Werſt flußabwärts
von Niſchei-Nowgorod auch der Dampfer „Kaſenin“ ſammt
Ladung zum Sinken. Die Mannſchaft wurde gerettet.

(Zu dem Brand des Dampfers „Khiwa“) be
richtet das Reuterſche Bureau weiter aus Aden von Donners
tag: Der Dampfer „Khiwa“ erreichte, bevor er verbrannte,
Ras Mirbat an der arabiſchen Küſte zwiſchen Aden und
Muskat und landete daſelbſt alle Pilger ſowie die Mannſchaft.
Ein Dampfer mit Lebensmitteln für die Geretteten, welche
Entbehrungen ausgeſetzt ſind, wurde nach Muskat abgeſandt.

(Die Unterſuchung gegen die Schaffner) der
Bahn HamburgVenlov wegen Betruges nimmt große
erſ an; bisher ſind ſiebzehn Betheiligte verhaftet
werden.

(Zu ſpät.) Das Gericht von dem Selbſtmorde
eines Gardeoffiziers, der ſich bei Rahnsdorf das Leben
genommen haben ſollte, weil ihm wegen Mißhandlung
ſeines Burſchen eine harte Beſtrafung bevorſtände, wurde
vor einigen Tagen in Berlin verbreitet. Wie nun aus
Friedrichshagen verlautet, wird der Müggelſee fortdauernd
nach einer Leiche abgefiſcht, und dieſer Umſtand wird dort
mit dem Selbſtmord des Offiziers in Verbindung gebracht.
Es hat ſich nämlich herausgeſtellt, daß der Lieutenant
M. von der achten Batterie eines Artillerie Regi
ments im Oſten der Monarchie wegen des vorerwähnten
Geſchehniſſes eine Feſtungsſfrafe zu verbüßen hat. Nach
einem hinterlaſſenen Schreiben hat der blutjunge Offizier
beſchloſfſen, den Tod der Strafe vorzuziehen und ſeinem
Leben im Müggelſee ein Ende zu machen. Er vertauſchte
die Uniform mit dem bürgerlichen Kleide und kehrte in ſeine
Wohnung nicht mehr zurück. Kurz nach ſeinem Verſchwin
den traf die Begnadigung ein.

(Ein Silberfund) iſt jüngſt bei Fundamentirungs
arbeiken in Kiwitten in Oſtpreußen gemacht worden.
Einen thönernen Topf, der leider in Trümmer gegangen iſt,
fanden Arbeiter hochgeſüllt mit Münzen. Das Metall war
ſo ſtark mit Roſt bedeckt, daß nichts zu erkennen war. Nach
dem es aber eine Nacht in Eſſig gelegen hatte zeigte es ſich,
daß es Silbergeld war. Die Anzahl der Münzen beträgt
etwa 1500 Stück im Gewicht von zuſammen 5 Pfund.
Die Geldſtücke haben etwa die Größe und Stärke eines
Fünfzigpfennigſtückes die Prägung iſt nicht ſehr eigen, aus
manchen Stücken ſind ein oder mehrere Stückchen herausge
ſchnitten. Auf der einen Seite befindet ſich Schild mit Kreuz
und Adler, auf der anderen nur Schild und Kreuz, der Adler
fehlt. Auf beiden Seiten bemerkt man eine Jnſchrift in
gothiſchen Buchſtaben, welche ſchwer zu leſen iſt. Einzelne
entzifferte Worte, wie Moneta, Dominius, Magiſter, ſowie
der Ordensſchild deuten wohl darauf hin, daß das Geld aus
der Zeit der Ordensherrſchaft ſtammt Die Jahres zahl fehlt
leider. Eine einzige Münze iſt kleiner und hat auch ein
anderes Gepräge.

(Ein merkwürdiger Fall) beſchäftigt in Niz za
ſeit einem Jahre Advokaten, Aerzte, Richter und Laien.
Ein zwanzigjähriger Menſch drang um 11 Uhr nachts in
das Zimmer ſeiner Herrin, ſtach nach ihr und verfolgte die
Fliehende in mehrere Zimmer. Als er von der Kammer
frau aufgehalten wurde, ſchoß er zweimal auf dieſelbe, eilte
in ſeine Kammer wechſelte Rock und Stiefel und verſchwand
nach Jtalten. Nach einiger Zeit wurde er entdeckt, ge
fangen genommen und ſimulirre nun Somnambulismus, in
Folge deſſen er zur Beobachtung nach Paris geſchickt wurde.
Die berühmteſten Aerzte ſind nicht einig geworden über
ſeinen Zuſtand und die höflichen Grobheiten, welche ſich die
Koryphäen der Pſychiatrie bei der Verhandlung am 27.
April an den Kopf warfen, unterhielten die Zuſeher mehr
als der ganze Fall an und für ſich. Der Angeklagte, Leon
Valrow, will geträumt haben, es ſei eingebrochen worden
und er eilte, ſeine Herrin, die Gräfin Cöcconato, zu ſchützen,
deren Gatte noch im Klub war. Warum er Decken und ſo
weiter aus dem Bette riß, weiß er nicht er ſei erſt auf
das Schreien der Kammerfrau und den Lärm ſeiner Schüſſe
aufgewacht, und aus Furcht, ſeinen Platz zu verlieren,
entſlohen. Glücklicherweiſe kam ſowohl die Gräfin als ihre
Zefe mit leichten Verletzungen davon. Valryw wurde zu 5
Jahren Zuchthaus verurtheilt; während die Nizzaer Aerzte
und der Vertheidiger auf Sendung ins Jrrenhaus plaidirten,
ſprachen Dr. Brouardel, Mottet und Garnier von Paris
für die Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten. Valrow
lächelt ſelbſtgefällig vor ſich hin und ſcheint ſeinen Zweck,
„eine große Rolle zu ſpielen“, erreicht zu haben.

(Aus der Wunderwelt Chicago's.) Zu den
Wundern der modernen Welt gehören die großen Union
Schlachthäuſer n Hier wird die Schlachterei in
wiſſenſchaftlicher Weiſe betrieben. Die Union-Schlachthäuſer
erſtrecken ſich über 400 Acker Land. 20 große Eiſenbahnzikge
bringen fortwährend die Rohmaterialien und führen die
fabrizirten Artikel fort. Von allen Theilen der Vereinigten
Staaten kommen von früh morgens bis ſpät abends Eiſen
bahnzüge, ſchwer beladen mit Ochſen, Schafen und Schweinen,
an. Jn den Viehftällen iſt Raum für 30,000 Stück Rind
vieh, 200,000 Schweine 30,000 Schafe und 40,000 Pferde
Die Gebäude ſind muſterhaft reinlich.

(Honigmond auf dem Velociped.) In Wil
helmshaven traf kürzlich ein junges auf der Hoch zeits
reiſe begriffenes Ehepaar aus Bielefeld auf dem Velociped
ein. Die beiden Radler waren aus Bielefeld auf einem
zweiſitzigen Dreirade abgefahren und hatten die nicht un
bedeutende Strecke, abzüglich des an mehreren Orten ge
nommenen Aufenthalts, in rund 3 Tagen Fürückgelegt-
Jedenfalls hat das glückliche Paar infolgedeſſen nicht ſo
leicht Gelegenheit geſunden, ſich zu „zanken“ denn da hat
es getviß immer geheißen, nicht auf ſich und die Nebenhälfte
achten, ſondern hübſch auf den Weg, um nicht in den
ChauſſeeGraben zu kommen. Vielleicht macht nächſtens ein
anderes Hochzeits paar einen Diſtanzmarſch auch dies hat
den Reiz der Neuheit für ſich!

Eine Verbrecherſtadt in Amerlka.) Das
Verbrechen hat in Argentinien eine ſchreckliche Aus
dehnung angenommen. In der Provinz Santa Fé hat es
ſich in den letzten beiden Jahren mehr als verdoppelt, ſagt
der Britiſche Conſular-Bericht. Roſario, die zweite wichtige
Stadt der Republik, hat ſich den Namen der Verbrecherſtadt
erworben, und zwar mit vollem Rechte. Jn den dortigen
Gefängniſſen befinden ſich nicht weniger als 52 Gefangene,
die des Mordes angeklägt ſind. Die Bedeutung dieſer Zahl
wird erſt dann völlig verſtanden werden, wenn man erwägt,
daß nur 400 der Verbrecher ergriffen werden, von denen

ſind.

wenigſtens die Hälfte entweicht oder in Freiheit geſetzt wird
Mord haten und Rauvbanfälle kommen faſt täglich nicht nur
in den Städten, ſondern auch auf dem Lande vor, wo
früher dies ſelten der Fall war.

(Ein ſonderbarer Stein) iſt nach dem „Nieder
barn. Kreisbl.“ vor einiger Zeit in den Sandgruben des
kleinen Müggelberges in einer Kiesſchicht gefunden es iſt
ein granitartiger Stein, der die Form eines großen Eies
trug. Beim Schütteln hörte man ein Geräuſch, das darauf
ſchließen ließ, daß in dem hohlen Stein noch ein anderer
Körper vorhanden ſein müſſe. Dieſe Annahme beſtätigte
ſich, als man das Fundſtück zerlegte. Es fand ſich noch
ein zweiter Stein darin ebenfalls in Eiform. Der Fund
wird dem Märkiſchen Muſeum zu Berlin überwieſen werden

(Zeichen der Zeit.) Ueber 1500 Wohnungen ſind
bei dem diesmaligen Mai Umzugstermin in Hamburg
unvermiethet geblieben alles Wohnungen im Preiſe von
590 Mk. und darüber. Die Ueberproducktion in großen
„Miethekaſernen“ hat auch hier ihre ſchlimmen Folgen gehabt
So wurden in der Zeit, wo das „Baulöwenthum“ ſeine
ungeſunden Blüthen trieb, in dem Vorort Eimébüttel große
Teraſſen anlegt, die nicht über das Parterre hinausgekommen

Viele Bauten ſtehen einfach als Ruinen da; den
Unternehmern gingen die Geler aus

(Das Päaradies der Erde.) Der britiſche Konſul
Nugent erklärt in ſeinem eben veröffentlichten Berichte, daß
Neu Mexiko das ſchönſte Klima der Welt beſitzt.
Die Aufmerkſamkit des Publikums in den Vereinigten
Staaten und in Enropa iſt ſchon öfter auf dieſes Terri
torium als ein Sangatorium gerichtet worden. Neu Me
xiko Nur ſchade, daß hier, wie einft im Paradieſe, es
der „Schlangen“ zu viel gäbe. Mit Revolvern und Ge
wehren ins „Bad“ ziehen zu müſſen zum Schutze gegen
etwaige Räube banden das iſt wohl nur eine für Ameri
kaner erträgliche Vorſtellung

Gerichtsperhandlagges.
Zeitz, 3. Mai. Das hieſige Schöffengericht ver

urtheilte den vormaligen Redacteur des ſozialdemok-atiſchen
„Volksboten“, Adolf Hoffmann, wegen Beleidigung des
ſei Bergraths Leuſchner in Eisleben zu 200 Mk. Geld

rafe.
Chemnitz, 2. Mai. Der Zuchthäusler Tannert,

der im Zuchthanſe zu Waldheim den Aufſeher Paufler er
ſtach und zwei andere ſchwer verletzte wurde vom hieſigen
Schwurgericht zum Tode und zu fünf Jahren Gefängniß
verurtheilt.

Görlitz, 3. Mai, Ein unverantwortlicher
Schwindel, der hier unter Ausbeutung des Gemeinſinns
und der Mildthätigkeit längere Zeit betrieben iſt, hat dieſer
Tage ſeine gerichtliche Beſtrafung gefunden. Jm Sommer
1890 bildete ſich in Görlitz die „Erſte freiwillige
Waſſerwehr“, die bei Hoch voſſer durch ſchnelle und ge
ſchulte Hilfe die Anwohner der Ne ſſe ſchützen wollte. Den
Vorſitz führte ber Kahnfahrer Bruno Bböhme, der ſich auch
mit der Bitte um Zuwendung von Geldgeſchenken behufs
Beſchffung der koſtſpieligen Uſenſilien an viele bemittelte
Bewohner der Stadt und Umgegend wandte und in der
That erhebliche Beiträge erh elt
der Waſſerwehr nach etwa Jahresfriſt ſtillſchweigend aufge
löſt hatte, fuhr Böhme fort, ſolche freiwillige Beiträge zu
erheben und Ehrendiplome an die Geber zu verſenden,
während er die beſchafften und noch nicht bezahlten Uten
ſilien zu ſeinem eigenen Vortheile verſetzte. Der Gerichtshof
beſtrafte ihn mit acht Monaten Gefängniß, weil er die ge
werbsmäßige Ausbeutung der Mildthätigkeit und des Ge
meinſinns als erſchwerenden Umſtand anſah.

Konitz, 3. Mai. Ein intereſſanter Prozeß um
ein Brautbouquet wurde dieſer Tage hier zu Ende ge
führt. Der Lehrer H. hatte bei einem Gärtner ein Braut
bouguet beſtellt, welches 7 Mk. koſten ſollte. Da es im
Herbſt aber wenig Roſen u. ſ. w. gab, ſo nahm der Gärtner
weiße Georginen dazu. Als der Lehrer ſeiner Braut das
Bouquet überreichte, machte ſie ihm die vitterſten Vorwürfe
über die Georginen, weil dieſe Blume für eine Braut zum
Kirchgange eine Beleidigung ſei. Der Lehrer ſchickte das
Bouquet ſofort zurück und verweigerte die Bezahlung. Der
Gärtner verklagte nun den Lehrer. Dieſer aber ſchlug Sach
verſtändige vor, welche bekundeten, daß die Blume nicht in
ein Brautboquet gehöre. Kläger war mit dem Urtheile
nicht zufrieden und legte Berufung ein. Aber auch jetzt
lautete das Urtheil dahin, daß die Georgine nicht ins Braut
bouquet gehöre. Das Landgericht erkannte demgemäß in
zweiter Jnſtanz auf Abweiſung der Klage und legte dem
Kläger alle Koſten zur Laſt, welche die Summe von etwa
300 Mk. erreichten.

Graudenz, 2. Mai Vor einiger Zeit begingen
auf der Feſtung angetrunkene Soldaten ſchwere Aus
ſchreitungen, indem ſie die Wache angriffen, ein Gewehr zer
trümmerten, u. ſ. w. Die Thäter ſind nunmehr vom Kriegs
n zu Strafen bis zu 6 Jahren Zuchthaus verurtheilt
worden

Stalluvönen, 2. Mai. Die Strafkammer ver
ürtheilte den Rittergutsbeſitzer Br ae mer aus Doristhak
wegen eines gegen den Militärfiskus verübten Betruges
zu ſechs Monaten Gefängniß und 1000 Mark Geldſtrafe
Braemer hat der Remontecommiſſion ein Fohlen als drei
jährig verkauft, während es nur 2 Jahre alt war.

Berſe s Werkchte.
Halke, 6. Mai.

Preiſe mit Kusſchluß der Mallergebühr für 1000 kg net
Weizen, ruhig, 150-158 k. feinfter märkiſcher über

Notig. Rauhweizen 144-—-158 Mk. Roggen, feſt, 184 bie
139 Mr. Gerſte, Brau ruhig, e Mk. feinſte bis
180 Mk. Futter 118--140 M. Hoafer, ruhig, 154
Mark. Mais mer Mixed 190 125 Maärk, Dynan
mais 120-136 M.. Raps, ohne Handel. Räabſen,
Sommerrübſen, M. Erbſen Viktorig-, 190 300 l.

Preiſe filr 190 kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, 00 00 Mt. Stärke, einſch

Faß, Halleſche prima Weizen 38,00-39,00 Mk., abfallende
Sorken billiger. Maisſtärke, einſchließl. Faß brutte
geringen Vorräthen, 35,00-36,60 M. Linſen 00- 00 M
Mohn 002600 Mark. Futterareikel, ruhig, atte
mehl 12,90 12,50 Mr. Roggenkkeie 9,75 16,75
Weizenſchalen 9,00—9,50 Mk. Weigengrieetſe
9,00 9,50 Makzkelme, helle, 11,00-- 31
Wark, dunkle 990--109,00 Mark. Oelkuchen 13 14
Malz 26,50-28,50 Mk. Rübbhl Mr. Peteolens0,50 M. Golar l 0,628/800 10, 50 e

Spirttug, 10000 Liter Prog., ſtetig, Kartoffel
50 Mk. Berbrauchgahgabe 57,60 Mk., t 20 r.

brauchabgabe k.98,00 Küve ne W

Auch als ſich der Verein



urzen Krankenlager unſere liebe ſorgſame

unvergeßlichen Vaters, Groß und Schwieger

Faſtor Kultſch für die liebevolle Theilnahme,

ſcheiden erwieſen hat.

Merſeburg iſt in das Handelsgeſchäft „Neue

jeſelſchafter eingetreten und die nunmehr unter
herfelben Firma beſtehende Handelsgeſellſchaft

getragen.

Betzgigshalber unter annehmbaren Bedingungen

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dein Publikum gegenüber keine Verantwortung

Farnitlien Nachrichten.
Statt beſonderer Meldung.

Heute Abend 5 Uhr entſchlief ſanſt nach

Gattin, Mutter, Schwiegermutter, Großmutter
nd Schwägerin

Frau Luise Sperlgeb. Hildebrand,
gas mit der Bitte um ſtilles Beileid ergebenſt
anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 6. Mai 1893
Die Beerdigung findet Dienſtag Nach

tag 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.
an n S U n

Für die zahlreichen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme bei dem Hinſcheiden meiner lieben
Frait und Mutter ſagen wir hierdurch unſern
ſerzlichſten Dank. Dank allen Denen, die ihren
Sarg ſo ſchön mit Kränzen ſchmückten und ſie
zar letzten Ruheſtätte begleiteten

Karl Martan und Sohn.

SäCee.,gute Geſchäftslage, mit ſämmtlichem Jnventar,
wegen Aufgabe zu verkaufen. Selbſtkäufer
wollen ſich direkt an mich wenden.
(36194) W. Mize, Bäckermeiſter,

Giebichenſtein, Reilſtraße Nr. 34.

Speiſe und Futterkartoffeln
verkauft Rittergut Zöſchen.

Münn er di
zu verkaufen

Göhlißſch Nr. 16.

ß Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen

Tragarth Nr. 3.

S CEine hochtragende Kuh
ſteht zu verkaufen

Atendorf Nr. 20.
Eine junge, ſchwarz laughaarige

und ſehr wachſame Hää mal
S (Löwenſpitz) iſt billig ab ugeben

e Rofßzmarkt 1 J.
I a n K.

Zurückgekehrt vom Grabe unſers lieben

vaters des Landwirths Johann Karl
Wolf. ſprechen wir unſern innigſten
Dank aus. Dank dem Geheimen
Sanitätsrath Dr. Triebel für ſeine raſtloſen
Bemühungen, uns den theuren Entſchlafenen
am Leben zu erhalten. Dank den Kriegern
und Kameraden, welche ihm das letzte Ehren
geleit gaben, ſowie dem Muſikchor für die
ſchöne Trauermuſik. Herzlichen Dank dem Herrn

die er ihn im Leben ſowie bei ſeinem Hin
Dank dem Herrn Can

or Zſchüntzſch und ſeiner Schul Jugend für
den ſchönen Geſang. Zuletzt herzlichen Dank
allen Freunden und Bekannten, welche ihn bei
ſeiner Krankheit tröſtende Worte zuſprachen
und ſeinen Sarg mit Blumen und Kränzen
ſchmückten. Möge Gott Allen ein reicher Ver
gelter ſein.

Kötzſchen, den 5. Mai 1893.
Die trauernde Familie Wolff.

Amtliches.
Jn unſer Firmen Regiſter iſt heute unter

Mr. 342 bei der Firma „Neue Cichorien
fahrt Auguſt Henſel“ folgendes eingetragen
o dert

Der Kaufmann Franz Herrfurth in

Cichorkenfabrik Auguſt Heuſel“ als Handels

ter Nr. 167 des Geſellſchaftsregiſters ein

Demnächſt iſt in unſer Geſellſchafts
egtüſter heute unter Nr. 167 die Handels
geſellſchaft in Firma
Nee Cichorienfabrik Auguſt Henſel“

it dent Sitze der Geſellſchaft „Merſeburg“
gingekragen.

Die Geſellſchafter ſind
g. der Kaufmann Guſtav Henſel,
d. der Kaufmann Franz Herrfurth

beide in Merſeburg
Die Geſellſchaft hat am 20. April 1893

Kegonnen.
Merſeburg, den 29 April 1893

Königl. Amtsgericht, Abtheilung A.
Bekanntmachung.

Es wird in Erinnerung gebracht, daß
Kinnitliche zur hieſtgen Steuerkaſſe fälligen
Stenern ſowie auch das Schulgels pro
April, Mai und Junt bis zum 16. Mai er.
gezahle werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß nach den
geſetzlichen Beſtimmungen gegen die Säumigen
ſeſort mit der koſtenpflichtigen Mahnung
e. Beitreibung vorgegangen werden

Merſeburg, den 3. Mat 1893.
Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung
ornntage en S. l. N. V gereSekdagee n Ware verſteigere ich in

éönglkneenn

4 Pſferd, 1 Preſchwagen,
Läuferſchwein, 2 junge

Ziegen, 3 Hühner, eirca
LFuder Dünger, verſchiedene
Möbel u. dergleichen mehr.

Berſammlungsort: Emtmrich ſcher Gaſt
Zaf n Jöſchen.

Merſeburg, den 5. Mai 1893
Waren Gerichtsvollzieher.

HausVerkauf.
Mein Haus großze Ritterftrafßze 6 iſt

S verkaufen. (Preis 1400 Thlr.
W. Wage

Das mir gehorige

Grundſtück
Delaberg Nr. 7 hier, mit Thoreinfahrt und
SWallung, welches ſich für Fuhrwerksbeſitzer ſehr

Eine Kuh mit Kalb iſt zu
verkaufen.
Gut Nr. in Lunſtädt

S b. Roßbach.Ein gut erhaltener Kiüincier wagen
iſt zu verkaufen

Hirtenſtrafßze 4, 1 Treppe.

Britenvon preisgekrönten dunkelgeſperb Plymouth
Roks à Stück 20 Pf. bei Mehrabnahme
billiger. Lauchſtädter Str. 18.
Gin II Meter langer Gummiſchlauch

für Garten und Straße iſt preiswerth zu ver
kaufen Liümalenstrasse 94.
7 per Jult cr. zur 1. Stelle4700 Mark auf ein neuerbautes Grund

ſtück auf dem Lande zu leihen geſucht. Zu
erfragen in der Exved. d. Blattes.

Eine Wohnung, 2 St., 2 K., Küche mit
Waſſerleitung und Zubehöc, iſt zu vermielhen
und zum 1. Juli zu beziehen. Zur Anſicht
von 10 Uhr vorm. bis 3 Ufer nachm.

P. Hulbe, Lindenſtraße 3.
Wohnung, 2 Stuben,

iſt zu ver
Eine geräumige

Kammern, Küche und Zubehör,
miethen und jederzeit beziehbar

Breiteſtraße 14

Freundliehe Wohnung
von 2 Stuben, 3 Kammern Küche, verſchli ß
harem Corridor und Zubehör, iſt an ruhige
Leute ſofort zu vermiethen und 1. October
d. J. zu beziehen

Alienburger Schulplatz 2.
Eine Wohnung, veſtehend aus 2 Stuben,

einigen Kammern nebſt Zubehör wird zum
Juli oder 1. October d. J. zu miethen

geſucht. Gefl. Offerten unter A. M. an die
Exped d. Bl erbeten,

Ein Paar kleinere und ein Paar mittlere
Familien Wohnungen zu vermiethen

Saalſtraſze 13.

Sein möblirte Wohnung
in der Nähe der Bahn zu vermiethen. Wo
ſagt die Exped. d. Bl.

L eseumark
Stachelbeertörtchen u. -Torten

empfiehlt

Schönberger's Conditorei.
Vom 7.13. incl. d. M. bin

ich in Choleraangelegenheiten nach
Berlin einberufen. Die Herren
Dr. Eyſoldt und Dr. Kaßler
werden mich während meiner Ab
weſenheit vertreten.

Privatimpfungen
vom 28 Mai ab

8--10 Uhr vormittags
Sanitätsrath Dr. PenkKert.

Holzpantoffeln
verkauft im Einzelnen und Dutzenden billig

Albwecht, Oberaltenburg 13.

Be
Baumwollene, Haus-,

Morgen- u. Kinderkcleicler,
Haus- u. Küchenschürzen
in gewählten Muſtern, liefert in einzelnen
Meters zu Fabrikpreiſen.

A. Awanzig.
Lentersdorf (Oberlauſitz).

Preisliſte und Muſter frei.

u rß e3t eze
Hypotheken-

gelder
in jeder Höhe, zu 45-4

Zinſen,
ſind ſtets anszuleihen durch

Carl Rindſleiſch,
Rerſeburg, am Nenmarktsthor

Ansgangs der Gelgrube.

Unſere Jahr alte TochterDank. Anng war vor Kurzem ſo be
denklich erkrankt, daß wir und Alle, die ſie ſahen
ihr baldiges Ableben erwarteten Auf Empfeh
lung einer Freundin wendeten wir uns dieſer
balb Hilfe ſuchend an Herrn W. Dietze n
Halle a S, Kaiſerſtr 25 (an d. Wuchererſtr
und trat zu unſerer freudigen Ueberraſchung nach
deſſen Behandlung auch ſofort Beſſerung ein.
Unſer, dem Tode nahe Kind wurde in kurzer
Zeit geſund. Herrn Dietze, den wir aus Ueber
zeugung Le der den empfehlen, ſagen wir auch
noch hierdurch beſten Dank (H. 52110

Giebichenſtein, Auguftſtr. 5, d. 18.4 93.
R. Polter, Dachdeckermeiſter, nebſt Frau.

Glaſirte Thonrohre,
Eſſenaufſähze,
Abortrohre,
Abzweige,
Krippen und Tröge,
Nrainröhren,
Zachpappe,
Steinkohlentheer,
Schwed. Rientheer,
Carbolinenm

zu billigſten Preſſen

C. Günther jun,
Maurxermeiſter

ff. Braunſchw. Cervelatwurſt Pfd. 140 Pf.
(Winterwaare)

geräncherte Rothwurſt u 75
r Leberwurſt u 75

Sühhwunſt
in hochfeiner Qu i tät empfiehlt

I. Sperial-Butterhdlg.,
NeumarkKt.

en elöſenO

Zypotheken, Agenturen- und
Commiſſtonsgeſchäft,

Merſeburg. Roßmarkts.
Vermittlung von An und Verkäufen
e von Stadt und Landgrundſtücken,
Beſorgung von Kapitalien auf ſich.

Hypothek,

Nachweis nur guter Grundſtücks
S hypotheken,
J Anfertigung v. Nachlaßztaxationen.

Nachweis für Kapitaliſten und Kauf

e 9
Ncke Milch in Satten!

a I0 W. umd 20 F.
iſt ſtets zu haben

Markt Nr. 28.
Für Satte per Stück 10 Pf. Einſatz.

Freund Wohnung, 3 Studen, 2 K. Küche
Zubehör und verſchloſſenes Entrée, zu ver
miethen Weiſze Mauer 2, Etage.

Kariſſtraßze 5 Etage zu vermiethen und
1. October d. J. zu beziehen.
TBreiteſtraße 16 iſt eine Hofwohnung zu
vermiethen und ſofort oder ſpäfer zu beziehen.

Ein Vogis iſt zu vermiethen und ſofort
oder zu Johanni zu beziehen

grofßze Sixtiſtraſze
Per ſofort oder 1. Ju in eine Wohnung,

beſt. aus 1 Stabe, 2 K, Küche und Zubehör,
auf Wunſch auch mit Werkſtatt. u vermiethen
Näheres Annenſtrafze 2 Treppen.

Zwei Wohnungen von je Stube Kammer
Küche, Entrée, verſchl., Waſſerl und Zub. zu
herm. und 1. Juli zu bez. Näheres

Bismarckſtrafze 1 Trepve l.
zu 35 Thlr. ſofortEine Wohnung zu beziehen

Schmaleſtrafte 7.

Alles Zerbrochene,
Glas, Porzellan, Holz u ſ. w., kittet

PlüßStanſer-Kitt.
Gläſer zu 30 u. 50 Pf. bei Otto Claſſe.

Gpecrial- Geſchäft
für Leitern aller Art!

Eine Wohnung. 2 Stuben, 3 Kammern,
Entree und Zubehör, iſt 1. Oetober 1893 zu
beziehen

Marienſtraße l Treppe.
unt T. JuliEine Wohnung den

Schmaleſtrafze 7.

Salhlaſfeelle
offen BrühlEine freundliche Schlafſtelle
ſteht offen gr. Ritterſtraßze 9.

u ver mierthen,Freundl. wöhl. Zimmer glei wer
ſpäter z beziehen Brühl G. 1 Tr.

Mehrere Schlaſſtellen
ſind zu dexmiethen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

ſproſſenweiſe verſtellbar.
Kgl. Vaguev, Leipzig,

Dorotheenſtr. 2.
Proſpecte u. Preiecoutante franco u. gratis.
Während 5. Meſſe auch Sonntag geöffuet.

SpecialCorſetFahrit

B. Schindlers w.
Falle als., Schmeerſtr. 19,

empfiehit ſich zur Anfertigung von
n S ce Corsettsnach Maaſt ſür jede Figur in kürzeſter Zeit.

Für guten bequemen Sitz und Haltbarkeit leiſte
Garantie

Beſtellungen nimmt Frau Marke Grunotv,
Merſeburg, Sand 14, ſtets gern entgegen.

Klaſenſtener
W eignet, will ich unter günſtigen Bedingungen
Ferleufen. Näheres

Reklamaltions Formulare
ſind ſtets auf Lager in der Buchdruckerei von

im Laden.an der Stadttirche la R östen Sar, Oelgrube 5.

In Schuh u. Stiefel-Wagren
größtes Lager bei

Mull Mehne.

Albert Bohrmann,
d. z Ofen und

Eiſen waaren
Handlung,
empfiehlt ihr

großes Lager von
Heiz und Koch

öfen, amerik.
Oefen, trausp.

Herde, Ofen
rohre, Ringel
Platten, Roſte,

Aſchenkaſten,
Feuerthüren,
Eſſenſchieber,

eiſerne u. Thon
aufſfätze, Dach

fenſter e. e.
J zu ſehr ermäßigten

Preiſen.
Loderslebener

Schlelfſteine ſtets

Briketts und
Preßkohlenſteine
vom Grube BauLuckenan

liefere ich jedes Quantum prompt und billigſt
Heinrich Sohulze.

Vi i J fViolin Unterricht
ertheilt gegen mäßiges Honorar

WWülhiaekznn rrene. Hirtenſtr. 2.
ſ eTanzunkerricht.

Den geehrten Damen und Herren von Merſe
burg und Umgegend die ergebene Anzeige daß
ich Dienſtag den 9 Mai, abends S Uhr
im Reſtaurant Caſino einen

e Sommer Curſus
eröſfne.

Privatunterricht, Na hbülfe für einzelne
Tänze ertheile jederzeit. Diesbezügliche An
mneldungen nimmt Herr Reſtaurateur Kohl
hardt, Tiefer Keller, entgegen.

Hochachtürgvoll Liebran,



Eduard Koefe
in Merſeburg,

Hötel zum Palmbanm.
G Niederlage

der Weigroßhandlung von Jo
I hannes Grün, Hoſlieferant, in Halle
a Saale und Winkel i/Rheingan.

Verkauf ſämmtlicher in und aus
ländiſcher Weine in Gebinden und

I Flaſchen zu den Originalpreiſen.

Alle Sorten

Oefen,
Spar Herde

(Gebr. Demer,
Eiſenach,)

empfiehlt zu billigen
Preiſen in großer Aus

wahl

die Mfenhandlung

von

ILIIällerjr.
Schmaleſtr. 10.

an verlange die welk
bekannten, hochſeinen
Gandersheimer
Camemberk
Neuchateler

Sinne
JrühſtücksFümmel See
Sanitäls-
National-
VRoswitha

W. Veth, Gandersheim a. Harz.
Ueber 50 eigene Molkereien.

Mohn, Mat und Kaffeekuchen
empfiehlt W. Wehber,

Georgſtraße 4.
Sauerkohl n. Pflaumenmus
empfiehlt RA. Böttger,

Schmaleſtr. 16.

Augartem.
Heute Sonntaggroßes Stern un) Scheiben chießen.

f. Halleſches Actienbier.
Dazu ladet freundlichſt ein

MWel. Laese.

r Roſen.Zum Burschentaumz
Sonntag den 7. Mai ladet freundlichſt ein

die Jngend.

G. V. Germania
Sonntag Abend Funkenburg.

R enptG hn.Sonntag den 7. Mai Wuwsehentanz,
wozu freundlichſt einladet

die Jugend
Zur Zufriedenheit.
Heute Sonntag früh Speekkumelaem.

E. Vogel.

Stachelbeerkuchen,

Anfertigung feiner Herren und Knaben- Garderobe
unter Leitung eines aeademiſch gebildeten Zuſchneiders. Mode Garantie

So Lager et o. er enFertige Herren und Kunben-6G
in beſter Ausführung, großer Auswahl

z n

und zu den

u

S biSeterarderobe
billigſten Preiſen.

Preise.

ſſe zu Merſeburg pro 1892.
1787 588 Mt. 04 Pf.

718 194 61 t

41 430 38
Summa 2542 163 Mk. 06 Pf.

wieder abgehoben ſind. 602 640 60ſo daß ult. 1892 verblieben 1939525 Mt. 16 Pf

gegen das Vorjahr 1787538 04mehr 151984 Mk. 43 Pf.
Die Activa betrugen ult. 18929 2046959 95davon gehört den Sparkaſſen Intereſſenten 1939 522 46

167757 Mk 19 p.
Das Kuratorium der Kreis Spar Kaſſe.

Mithin beträgt der Reſervefonds
Merſeburg, den 2. Mai 1893

Wegen Uehbergahbe meines Geschäfts
verkaufe von jetzt an, um mit meinem noch gut ſortirten Waarenlager möglichſt zu räumen,

ſämmtliche Waaren zu herabgeſetten Preiſen.
Bei Entnahme größerer Poſten ſtelle ich ganz beſonders billige Preiſe.

Große Auswahl in Große Auswahl inwollenen Strickgarnen, baumwollenen Glas, Porzellan und Töpferwaaren,
Strickgarnen, baumtvolleuen Frauen und Meſſern, Gabeln und Einſchlagemeſſern.
Kinderſtrümpfen in farbig, ſchwarz u weiß, echt Jütländer Pfeifen und Pfeifentheilen,
Cattun Kopftücher, Poſamenten aller Art, ſowie Cigarrenſpitzen,

Hemdenbarchent u. ſ. w. Bürſten, Pinſeln, Farben n. ſ. w.

Großkayng e.
Einen größeren Poſten vorjährige

halbschwere und Sr. -Buckskin
gebe, um damit zu räumen, Am und umnler dem in
Kawufspreis ab.

Markt 10,
wiederholt perſönlichem Einka

Sleider t
g

t Gerga einen

Einzelne Coupons zu einzelnen Kleidern) in ganz vorzüglichen, ſchweren
Aualitäten, welche ich zu hier unbekannt billigen Preiſen abgebe.

er Wannn a m n,
Marienſtraße la, part.

el „Nnffſ Verein der Geſchirrführer.deſſpiel In für in Generalverſ r
im Saale d. Kaiſer Wilhelmshalle. Spnntag den 2. d. M. aberde s iitr.Auf allſeitiges e e 2. Male. e
h 73 bittet en VonretaunealIn dieſen Zeichen wirft du ſiegen

Männer Geſange Verein
oder

Die Zekehrung des römtſchen
Kaiſers Conſtantin und die Auf
indung des Kreuzes Chriſti
Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Akten, darſtellend

die Zeit der ſchrecklichen Chriſtenverfolgung e
unter dem römiſchen Kaiſer Maxentius im

Jahre 312 n. Chr.
Aufgeführt von 20 Perſonen ver

hieſigen katholiſchen Gemeinde in alte
5 römiſchen Trachten.

Zum Schluß:
Darſtellung lebender Bilder.

Anfang abends 7 Uhr. e 68 alhen e u großes Hühnchen- (Jtalicner)
Preiſe der Plätze: Sperrſitz 75 Pf. nee Auskegeln.ille ind zu haben bei HerrnVeuneke, kleine Ritterfiraße, und an der Biere S ßarti

Abendkaſſe „Drei Naben“,Auch Nichtkatholiken ſind freundlichſt

Halleſche Straße 8.
eingeladen.

S wielcomit Heute Sonntag Vamiülle- Bis
Sriſch gebackene Pfannenkuchen.

c

6Gasthof „Drei Kronen Diverſe Speiſen
Empfehle alle Sorten gut gepflegte Biere, ſ. Lagerbier Lir. 15 Pf. N,o Ltr. 10 Pf.

als Goſe (Rittergut). Weißbier, Weizen Garten zug und Kaubfrei.
bier, Culmbacher ff. Lagerbier von Oettler, S.
ſowie ſtets eine gute Taſſe Kaffee Bäückergeſellenſch aft.

Albewt Lipproolech.
Montag Bockbraten mit rohen Klößen.

e D. S. Funkenburg.Reaction Drug un eran d. re

feiert Sonntag den 7. Mai ſein
W. Stittungstfest,

ſchießendem Vall, in T üüringer Mot,
wozu Freunde und Bekannte herz ch einladet

ver Vorſtand.
Rektaurant

Jospitalgarten.
Heute Sonntag

Merſeherg

Der Bazar zum Beſten des vaterländiſchen
Frauenvereins findet am
Dienstag und NMüttwoch, den
16. und 17. MIaf, nachmittags
4 VUhr, m Sehlossgartensalon,
ſtatt. Mit Rückſicht auf die geſetzliche Sonn
tagsruhe haben wir denſelben in dieſem Jahre
vom Sonnabend und Sonntag verlegen miſſen
hegen aber die Zuverſicht, daß auch an dieſen
Tagen unſerm Unternehmen die nöthige Unter
ſtützung nicht fehlen werde und bitten ebenſo
herzlich wie dringend nicht allein um weitere
Zuwendung von Gaben, ſondern auch um rege
Betheiligung beim Verkauf derſelben.

Der Vorſtand
des vaterländiſchen Frauenvereins

Beiſchsigrome,
Sonntag den 7. Mai, von nachmit

tags 24 Uhr ab,
Ballmuſik.

B. Waltheun,
Ein junges kräftiges Mädchen als

Aufwartung
Markt 19,

V ansChöre Pfingſtbier Muſtker (ſchneidige
Muſik) zu vergeben.

wen Deattrnm, Dirigent,
Weißſzenfels, Schützenſtraße 1

Achtung,
Gute legtekann zu Pfingſten noch ſtellen

Ernſt Dettmar, Muſik Dirigent,
Weifßzenfels, Zeitzerſtraße Nr. 8.

Zunt Vertrieb eines leicht verkämſlichen Arte
tikels tücht. Vertreter geg. hohe Prov ſion geſucht.

Für Jeden paſſend. Off. sub G an
Haaſenſtein Vogler A. G. Berlin V. 8.

Ein ſaubere und ehrliche Aunſſwartang
wird ſofort geſucht. Zu erfragen

Unteraltenburg 59, im Laden.
a Stellung erhält Jeder überallhin

geſucht

umſonſt. Fordere per Poſtkarte Stellen Aus
wahl. Courier, BerlinWeſtend. 2,

Aeltere und jüngere Verwalter, Auf
ſeher, Hofmeiſter, Diener, Gärtner Kutſcher,
Knechte, Kuhfütterer erhalten ſofort oder ſpäter

Stellung durch das See le
Bürean von Friedrich Großze, Halle a
Auguſtaſtraße 1.

Sonntags bis 12 Uhr zu ſprechen.
Cinen Schuhmachergeſellen

ſucht ſofort ins Haus

„Gemüthlichkeit“

beſtehend in Abendunterhaltung mit an

aufmerſam machen.

Robert Rollfink, Friedrichſtraße 10.

S Gaſthof in Dürrenberg
E ſucht eine Köchin, die auch in der

Haus und Landwirthſchaft erfahren und
mit darin thätig ſein will; Antritt kannO ſofort geſchehen (36156)

Ein goldener Ring von der Unteralten
burg bis in die Burgſtraße verloren gegangen
Gegen gute Belohnung abzugeben

Hälterſtraßze 14.
Eine Brille im Futter verloren Bitte

abzugeben groſze Sixtiſtraßze 17.
Ein ſchwarzer Sonnenſchirm mit gelbem

gebannten Griff iſt auf dem Wege von meiner
Wohnung bis zur Funkenburg verloren wor
den. Wiederbringer Belohnung.

Frau Dr. Ey soll
in Taill ch in der Garderobe beimlen Gerbergeſellen Verein
liegen gebl. Abzuholen beim Vereinsboten
Wo Hüterſtr. 3.

5. Mag i.
Die Wahrheit rede ſtets
Doch wag' es nicht zu kügen;
Den Kam'rad kannſt Du wohl,
Doch Richter nicht betrügen.

e Der Geſammtauflage unſeres Blattes
hat heute die bekannte Firma Carl Heinte-
Berlin W. einen Proſpect der R uhmes
hallenLotterie, à Loos 1 Mk, beigelegt,
auf welchen wir unſere Leſer hierdurch beſonders

neeeoeoreoeeeeee- e
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2. Beilage zu Nr. 90 des „Merſebnrger Correſpondent“ vom 7. Mai 1893.
Jugendliche Verbrecher und

Wen hätte es nicht auf das Diefſte erſchüttert, als
er vor einigen Wochen in den Zeitungen las, daß es
wiederum ein jugendlicher Verbrecher geweſen iſt, der
den entſetzlichen Doppelmord im Nordviertel Berlins
verübt hat. Noch haben wir das Grauen nicht über
wunden, das uns bei der Gerichtsverhandlung über
den Raubmord jenes noch nicht 18 jährigen Burſchen
und ſeines nicht viel älteren Anſtifters erfüllte, der
eine Freundin ſeiner Eltern in dem Augenblicke ſcheuß
lich ermorbete, als dieſe ihm gutmüthig ein Darlehn
reichte und ſchon wieder hat ein ganz junger, un
reifer Burſche eine faſt noch ſchrecklichere Blutthat
verübt. Man denke nur: ein erſt 15 jähriger Knabe,
ein kaum erſt aus der Schule entlaſſener Bube, lauert
ſchon wie ein Raubthier ſtundenlang vor dem Hauſe
einer ihm bekannten Nachbarsfrau und nachdem er
endlich die paſſende Gelegenheit dazu erſehen hat,
ſchleicht er ſich in ihre Wohnung, lockt ſte mit der
Ruhe und Raffinirtheit eines abgefeimten Einbrechers
und Banditen in den Hinterhalt, mordet ſte und zer
ſchmettert mit kalter Grauſamkeit auch dem hülfe
ſchreienden vierjährigen Söhnchen derſelben den Schädel.
Man ſchließt die Augen vor dieſem grauſtgensBilde
eines ſolchen 15 jährigen Verbrechers Und dvieſe
That hat er vollbracht, nicht etwa weil verzweiflungs
volle Noth ihn dazu getrieben, oder wahnwitziger Rache
durſt ihn hingeriſſen hätte, nein, nur aus dem einzigen
Grunde, weil er ſtch Geld verſchaffen wollte, um dem
Vergnügen und der Eitelkeit zu fröhnen.

Standen ſolche Fälle jugendlichen Verbrecherthums
vereinzelt da, ſo könnte man einigen Troſt und eine
gewiſſe Beruhigung in dem Gedanken ſinden, daß
man es hier eben nur mit ſcheußlichen Ausnahmen
zu thun habe, deren Wiederholung, Gott ſei Dank,
nicht zu befürchten ſtehe. Aber leider liegt die Sache
nicht ſo, leider muß man vielmehr ſagen, daß die

die Preſſe

empsörendſten Rohheiten und die ſchwerſten Ver
brechen Einbruch Raub, Sodtſchlag, Mord,
heutgutage meiſtens gerade von jungen, halb
erwachſenen Burſchen, ja oft ſogar von Schulbuben

manausgeführt werden. Mit Entſetzen fragt
ſtch, wie ſoll die Zukunft eines Volkes werden, wenn
ſie ſich auf ſolcher Grundlage aufbaut? Es bedarf
in der That keines Wortes, daß hier ein tiefer ſozialer
Schade vorliegt, ein Schade, ſo groß, ſo allgemein,
ſo geſahtdrohend, kaß nur der bodenloſeſte Leichtſinn
daran mit Gleichgiltigkeit vorübergehen könnte.
ernſter geſinnte Menſch wird ſich ſagen, daß es die
höchſte Zeit iſt, darüber nachzudenken, welches wohl
die Urſachen ſein mögen, aus denen jener tiefe Schade
unſrer Gegenwart hervorgegangen iſt. Freilich dürfte
es nicht leicht, ja wohl unmöglich ſein, alle, in der
ganzen Entwicklung und Eigenheit unſerer ſozialen
Zuſtände liegenden, oft unſtchtbaren Wurzelfaſern blos
zu legen, aus denen unter gegebenen Umſtänden ein

z ſtand aufheben, vermochte dies aber nicht, da er heiß

Jeder

Anreig zum Verbrechen, namentlich in jugendlichen

zu Tage und ihr urſächliches Verhältniß zu dem
jugendlichen Verbrecherthum iſt ſo gleichſann mit
Händen zu greifen, daß man die Augen abſichtlich
dagegen verſchließen mußte, um es nicht zu ſehen.

Es ſoll hier nicht die Frage erörtert werden, in
wieweit die Einführung der Strafunmündigkeit in unſer
oöffentliches Strafrecht dazu beigetragen hat, die Zahl
der jugendlichen Verbrecher zu vermehren. Jn dieſer
Hinſicht dürfte es heute wohl Keinem mehr zweifelhaft ſein,

daß die Gewißheit, auch für das größte Verbrechen
nur einer verhältnizmäßig ſehr geringen Strafe ent
gegen zu gehen, nicht eben geeignet iſt, einem jungen
leichtfertigen Menſchen die Fluchwürdigkeit des Ver
brechens, die Schwere der Schuld und den Ernſt der
ſiltllichen Verantwortung vor die Seele zu ſtellen,
ſondern vielmehr geradezu verführeriſch auf den

Herzen, emporwächſt; aber einiges liegt doch ſo offen

jugendlichen Leichtſinn wirkt. Die Erfahrungen, welche
man ſeit Einführung der Strafunmündigkeit gemacht,
haben dieſe Anſicht in erſchreckender Weiſe beſtätigt.

Aber es ſoll hier eine andere Urſache des jugendlichen
Verbrecherthums hervorgehoben und nachfolgend durch
eine kurze Beſprechung zu ernſter Beachtung empfohlen

werden.

Provinz und Amgegend.
Naumburg, 5. Mai. Das hieſige Bataillon

wird am 15. Mai zur Theilnahme an den Regi
mentsübungen auf 10 Tage nach Halle ausrücken.

Zeit, Ah Maf. Von einem merkwürdigen
Funde berichtet der „Zeltzer Anzeiger“: Ein hieſtger
Handwerksmeilſter ging am Freitag Abend von Gladltz

war. Mittels eines Stockes beförderte er ihn in
einen Bewäſſerungsgraben, welcher die Wieſe durch
zieht, worauf er nach der Abkühlung ſich als trans
portfähig erwies. Bei näherer Beſichtigung am
folgenden Tage ſtellte es ſich heraus, daß man es
ohne Zweifel mit einem Meteorſtein zu thun hat,
einem Theile eines in der Auflöſung begriffenen
überirdiſchen Weltkörpers. Der Stein iſt nahezu
1 Pfund ſchwer und von der Geſtalt einer Birne.
Die äußere graue Umgebung beſteht aus metallhaltigen
Theilen und Quarzen mit ſilber und goldähnlichen
Punkten. Ein Stück von dem Steine hat der
Finder „aus Neugier“ über die innere Beſchaffenheit
abgeſchlagen da ſteht man denn, daß es Feuerſtein
iſt, deſſen Farben in das Dunkelroth der Achatſteine
hinüberſpielen und der von goldigen Aederchen durch
zogen iſt.

Naumburg, 4. Mai. Wie wir erfahren, iſt
in Prag, im Hauſe ſeines Schwiegerſohnes, einer
unſerer weiteſt bekannten Mitbürger, Herr Circus-
director Herzog, geſtorben. Herr Herzog, der
den Ehrentitel „Ehrenſtallmeiſter des Prinzregenten
Luitpold von Bayern“ führte, hatte ſich am Abend
ſeines Lebens hier in Naumburg im Kreiſe ſeiner
Familie ein friedliches Heim geſchaffen, um die
Früchte eines unruhevollen und arbeitreichen Lebens
zu genießen.

Oſterburg, 4. Mai. Ein gräßlicher Mord
hält die hieſige Gegend in Aufregung. Der bei dem
Gutspächter Herrn Horſtmann in Kruſemark im Dienſt
ſtehende ca. 30 Jahre Kuhknecht Tillwig hatte vor
geſtern ſeine gewohnte Beſchäftigung nicht aufgenommen.
Als man in ſeine noch verſchloſſen gehaltene Woh
nung drang, bot ſich den Eintretenden ein gräßlicher
Anblick dar. Die Kleidung des auf einem Stroh
ſacke kauernden Mannes war über und über mit Blut
beſpritzt, neben ihm fand man ſeine Frau, welcher
der Kopf vollſtändig vom Rumpfe getrennt war.
Man nimmt an, daß der Mann mittelſt eines Beiles
die ſchreckliche That im Delirium vollbracht habe.
Seine Ueberführung in das hieſtge Amtsgerichtsgefäng
niß iſt bereiis erfolgt.

Kaſſel, 4. Mai. Einen ſchrecklichen Selbſt
mord verübte die Frau eines hieſtgen Subaltern

beamten, die ſich im Scheidungsprozeß befand, in
dem heute Haupttermin ſein ſollte. Sie begab ſtch

von ihrer Wohnung in Wehlheiden hierher in die
Hohenzollernſtraße, trat dort in ein Haus ging die
Dreppe bis zum vierten Stock hinauf, hing Hut und
Mantel ans Flurfenſter und ſprang ſodann aus der
Höhe herab in den Hof, wo ſie mit zerſchmetterten
Gliedern todt liegen blieb. Ein Haarpfeil war ihr
beim Aufſchlagen auf das Pflaſter in das Gehirn
eingedrungen. Auf ein Fenſtergeſtms hatte die Un
glückliche 65 Mk. baares Geld und einen Zettel mit
der Weiſung gelegt, die Summe für ihre Beerdigung
zu verwenden. Die Frau war etwa 43 Jahre alt.

Zittau, 2. Mai. Jn dem etwa eine Stunde
von hier belegenen Nachbarorte Grottau iſt es an
läßlich der Maifeier zu Ruheſtörungen ge
kommen. Jn der Nacht zum Montag brach der
Sluem los. Die zur Verfügung ſtehenden Polizei
und Gendarmerie- Mannſchaften vermochten nicht die
Ruheſtörer im Zaume zu halten, letztere gingen viel
mehr gegen die Organe der öffentlichen Sicherheit
zum Angriff vor, ſo daß man gezwungen war, tele
graphiſch militäriſche Hilfe aus Reichenberg zu
requiriren, die heute früh gegen 4 Uhr mittelſt
Sonderzuges in Stärke von 4 Offtzieren und 100
Mann in Grottau eintraf und durch energiſches Ein
ſchreiten die Ruhe ſofort wieder herſtellte. Geſtern
haben die Arbeiter in faſt allen Fabriken die Arbeit
eingeſtellt, doch war es bis Mittag zu Ausſchreitungen
noch nicht weiter gekommen, da man allenthalben
das bereitſtehende Militär fürchtet

Kaſſel, 4. Mai. Aus dem kaiſerlichen Kabinet
iſt die Nachricht hier eingetroffen, der Kaiſer habe
beſtimmt, daß bei Anweſenheit der kaiſerlichen
Prinzen, die im Laufe des Juni hier eintreffen,
nur eine ganz geringe Abſperrung im Wil
helmshöher Parke ſtattfinden ſoll. Nur die

aällernächſte Umgebung des Schloſſe ſelbſt, der Bow
linggreen vor dem Schloſſe (nach der großen Fontaine
zu) und ein ganz kleiner Theil im Schloßgarten des
Parkes werden abgeſperrt werden, ſodaß die Bewohner

heim, ſeinen Weg über die Wieſen nehmend. Plöß
lich, es war kurz nach 10 Uhr, zwiſchen Gladitz und
Groitzſchen, ſauſte neben ihm, einige Meter vom
Wege, ein Gegenſtand auf die Wieſe hernieder, der
einen etwas leuchtenden Schein hinterließ. Der
Mann ging auf die Stelle zu und wollte den Gegen

von Wilhelmshöhe von dieſer geringen Abſperrung
keinen Nachtheil haben werden. Ebenſo werden in
Zukunft die fremden Beſucher nicht mehr wie bisher
durch die Abſperrung des Parkes in ihrer freien Be
wegung gehipdert werden.

Ver rchte s.
(Jn Gegenwart des Kaiſers und der Kaiſerin)

fand bekanntlich am 29. April in Pompeji eine Aus
grabung ſtatt. Man ſtelle aber beileibe, ſo wird der „Köln.
Ztg. geſchrieben, nicht dieſe Veranſtaltung in gleiche Linie
mit den Senſationsſtückchen, die in bonrboniſcher Zeit fürſt
lichen Gäſten unfer dem Titel einer pompejaniſchen Aus

grabung aufgetiſcht worden ſind. Zu dergleichen Hanswurſt
jaden läßt ſich die wiſſenſchaftliche Forſchung des königlichen
Italiens nicht mehr herbei. Vielmehr waren die Vorbe
reitungen folgendermaßen getroffen. Jn einem vornehmen
Hauſe der Strada di Nolag im oberen Theile der Stadt,
deſſen Ausgrabung ſchon im vorigen Herbſt begonnen hatte,
nach ſeinem ſchönen Säulenhof Casa delle colonne ottogopali
genannt, ließ man neuerdings die Offenlegung dreier Räume,
bei denen Anzeichen für etwaige Einzelfuünde vorhanden
waren, an dem Punkte ruhen, als die obere feſtgewordene
Schicht von Schlammaſche abgehoben war. Die Aufräumung
der darunter befindlichen Rapillenlage von 1 bis 1 Meter
Dicke behielt man für den Beſuch der deutſchen Gäſte vor,
in der allerdings ungewiſſen Hoffnung, hier etwas mehr
als bloßes Mauerwerk zu finden. Gegen 10 Uhr morgens
waren Kaiſer und Kaiſerin mit dem Königspaar, dem Prin
zen von Neapel, und dem Herzog der Abruzzen auf dem
Bahnhof Pompeji eingetroffen. An der Porta Marina
beſuchte man zuerſt das kleine Muſeum, deſſen Jnhalt dem
Kaiſer zu lebhafter Unterhaltung mit verſchiedenen Herren
des Gefolges und zu mancher ſcherzhaſten Bemerkung, wie z.
B. über die mächtigen Weinkrüge, Anlaß gab. Von da
ging es durch die Baſilica über das Forum in die ſogen.
Schulſtraße, zurück am Jupitertempel und Fortunatempel vor
bei nach der Caſa bei Fauno und den benachbarten bedeutenden
Häuſern, und dann in die Strada di Nola zu dem neu
ausgegrabenen Hauſe delle colonne ottogonali. Für
die Ausgrabung war im Progamm eine halbe Stunde vor
geſehen, aber aus der halben wurden Stunden, da ins
beſondere die fürſtlichen Damen, nach den erſten Funden
von antikem Hausgeräth gar nicht mehr ans Weitergehen
dachten. Als die erſten Spuren von Thongeſchirr zum
Vorſchein kamen, äußerte ſich ihre Freude unverhohlen. Der
Kaiſer gab Anweiſungen, wo und wie man graben ſolle,
rief lebhaft Hier, hier! und ſprach mit ſeinen Nachbarn in
angeregteſter Weiſe über die Funde. Man zog nach und
nach mehrere große Amphoren und große, dicke Thonpfannen
heraus, dazwiſchen Nägel und Nadeln, dann einen eiſernen
Dreifuß, ein trefflich erhaltenes dickbauchiges Bronzegefäß,
ganz mit blaugrüner Patina bedeckt, zwei Glasgefäße von
ſehr guter Erhaltung, deren eines für Parfümerieen beſtimmt
geweſen ſein muß, u. a. mehr, im ganzen eine ſchöne
Sammlung antiken Hausraths. Kunſt- und Schmuckgegen
ſtände wurden allerdings nicht gefunden.

Wir wollen Männer ſein!) Aus Newyork
wird gemeldet, daß die Kellner in zahlreichen feinen Reſtau
rants die Arbeit eingeſtellt haben, weil ihnen das bean
ſpruchte Recht, ihren Schnurrbart zu tragen, verweigert
wurde.

Hans ad Landwirthſchaft.
F Der Landwirth und Gärtner hat im Mai alle

Hände voll zu thun. Jm Gemüſegarten hat der Spargel
ſtich begonnen, Gurken, Kürbiſſe und Buſchbohnen werden
gelegt und morgens und abends muß gegoſſen werden. Jm
Obfſtgarten müſſen bei anhaltendem Regen die blühenden
Bäume von Zeit zu Zeit geſchüttelt werden, damit die
Blüthen nicht faulen; bei eintretender Dürre ſoll man die
friſch geſetzten Bäumchen und Hecken begießen. Beim Zwerg
obſt beginnt der ſogenannte Sommerſchnitt, beim Pfirſich
ſpalier iſt das richtige Aufbrechen wichtig In den Baum
ſchulen wird auf das treibende Auge okulirt, die edlen Triebe
müſſen an die Zapfen geheftet und die wilden Schößlinge
entfernt werden. Die Saatbeete werden gedüngt, der
Viehzüchter muß die Schafe waſchen und ſcheeren und bringt
die Stuten und Fohlen auf die Weide.

F. Zehn Gebotefür Geflügelzüchter. Die Thiere
geſund zu erhalten, iſt viel wichtiger und einfacher, als kranke
zu kuriren, weshalb jeder Geflügelzüchter folgende Haupt
regeln beachten möge I. Füttere ſtets regelmäßig, ſowohl
was Zeit, als was die Quantität anbelangt, damit die Thiere
ſich nicht überfreſſen. 2. Das Trinkwaſſer muß ſtets rein
ſein, denn ſchlechtes Waſſer kann vielerlei Krankheiten ver
urſachen. 3. Füttere von Körnern ſtets das beſte, weil es
auf die Dauer das Billigſte iſt. Jn geringen Körnern ſind
oft ſchädliche und giftige Sämereien, welche von gefräſigen
Thieren mit aufgenommen werden und leicht Krankheit bezw.
Tod im Gefolge haben können. 4. Füttere niemals ſchimm
liges oder verdorbenes Futter, weil Durchfall und andere
Krankheiten daraus entſtehen können. 5. Verabreiche keine
giftigen oder ungeſunden Kräuter. 6. Suche die Thiere
gegen Regen und Schnee zu ſchützen, laß ſie nicht auf kaltem
Boden gehen, ſondern gieb den Ställen einen Bretterboden.
7. Will man das gewohnte Futter wechſeln, ſo muß der
Uebergang ganz allmählig geſchehen. 8. Abends verabreiche
man Körner, damit die Thiere morgens nicht zu hungrig
ſind und zu gierig über alles, was ſie finden, herfallen.
9. Man ſorge in den Ställen für reine, friſche Luft. 10. Man
beachte die größte Reinlichkeit und entferne allwöchentlich
wenigſtens zweimal den Miſt aus dem Stalle und ſtreue
darnach dick Sand.

F Dauerhafter Anſtrichfür Holzwerkim Freien
Zum Anſtreichen von Latten, Glashausläden, Miſtbeetkäſten,
Staketenzäunen, Brettereinfriedigungen dient folgender, von
Herrn Director Lucas in Reutlingen empfohlene, ſehr leicht
herzuſtellende und ſehr wohlfeile Anſtrich. Man nimmt
friſchen, verſchlofſen aufbewahrten Cement der beſten Qualität
und reibt ihn mit Milch auf einem Reibſteine wie Oelfarbe.
Die Farbe muß die Dicke der gewöhnlichen Oelfarbe erhalten.
Das Holz, welches damit angeſtrichen wird, darf nicht ab
gehobelt ſein, ſondern muß rauh geſägt ſein. Ein zwei
bis dreimaliger Anſtrich ſichert das Holz nicht nur gegen
den Einfluß der Witterung vollſtändig, ſondern auch gegen
das Verbrennen. Das anzuſtreichende Holz muß vorher ge
hörig ausgetrocknet ſein.

Erſatz der echten Kapern. Einer der erſten
Frühlingsboten, die ſich auf unſeren feuchten Wieſen, an
Bächen, Teichen, Sümpfen u. ſ. w. zeigen, iſt die bekannte
Sumpfdotterblume, auch Kuh, Schmalz und Butterblume
(Caltha palustris) genannt. Die Knoſpen derſelben laſſen ſich,
was nicht allgemein bekannt ſein dürfte, in ausgezeichneter
Weiſe als Erſatz der echten Kapern im Haushalte verwenden,
und laſſe man die Zeit der Knoſpen nicht vorübergehen,
ohne ſich einen Vorrath zum Einmachen einzuſammeln. Das
Einmachen geſchieht durch Uebergießen mit ſiedendem Wein
eſſig, nachdem die Knoſpen vorher wiederholt mit kochendem
Waſſer abgebrüht ſind. Jn gleicher Weiſe laſſen ſich die
Knoſpen der großen Waſſerkreſſe (Tropacolum maſus) und
des Scharbockkrautes (Ranuneulus Vicaris) verwenden. Einen
Verſuch mit genannten Knoſpen können wir empfehlen
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Saamen, Mais, Zlee, Auzerne und
Gurkenkerne, beſter Oualität, einpfichlt

a

Als nomas,
D5

Neumarlt 79.

Gutes hansbacenes Brot
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bücher“ iſt ſoeben erſchienen
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Adolſo Pries c Co. Balaga,
gegründet 1770.

Ovorto Rojo (Toth)
Malaga Sect
Sherry Pale (weiß) Flaſche 2 M,

Madeira old Flaſche 2,50 Mk.
Ferner Niederlage von der

Wein -Gross Handlung
Dh. Baldenius Söhne, Berlin.
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Mit Gegenwärtigem beehren wir uns,
neueſten Erfahrungen
Producktion eingerichteten
reine und trockene

WerkesWer 27TkeSs
anzuzeigen.

EFlüussige

Kohlensäure.

die Jnbetriebſetzung unſeres nach den
Syſtem Windhauſen und für ca. 250000 Ko. fährliche

Wir liefern jedes Quantum tadellos
(6839)

Miksstgre I enin 8, 10 und 20 Ko. hallenden Fla
verfehen ſind.
des bekannten vereidigten Chemikers Wer
ſtellt wird, ſeiner beſonderen Güte und

Bierbehandlung. Vertreter

Beruburg. Ah
geſucht.
Anh. Kohlenſin

Maſchinen u. Armatüren-gahr

Flaſchen, die mit den beſten ſelbſthergeſtellten Ventilen
Wir einpfehlen unſer Fabrikat, welches unter fort hrender Controle

H. Oppermann in Bernburg herge
Billigkeſt wegen zur Mineralwaſſer

und Eisfabrikation, zum Bierverſch an und zur allgemeinen

&Vert,

(Gormals Otto Zierath, 1866 gegründet.
Act Beſ.

Medoc St. Julienzulie s Mk.Medoe St. Chriſtoly à Mk.

Medoc Margaux à Mk.
Blaye Mk.à Fle
Weiſe Bordenn
Graves à Flaſche 1,25 Mk.

Rhein Weine,
Wachenheimer à Flaſche Mk.
Nierſteiner à Flaſche 1,25 Mk.

Moſel Weine.
Zeltinger Flaſche Mk.
Brauneberger a Flaſche 1,25 Mk.

Michael Senrg,
Hberbreiteltraße 4.

e

S 33A. Schafer,
Merseburg, Untenplan,

emphehlt
vorzüglich gearbeitete

Mertige Wäs ehe
Oberheznden als Specia lität
leere bei gut sitzenden Schniften, sauberster

Arbeit mit schöner Glanzvwaäsche.
VDeber nahme eanmzer Aus
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lecke, Sonnen
brand, Miteſſer, Naſenröthe c. beſeitigt und
den Teint bis ins Alter blendend weiß und
jugendfriſch erhält. Keine Schminke Preis
Mk. 1.20. Man verkange ausdrücklich die
preisgekrönte Créme Grolich“, da es wert-
lofe Nachahmungen giebt.

Hauptdepöt Grolich, Brünn, Zu haben
in allen beſſeren Handlungen.

Auch zu beziehen durch

W. Curie Stadtavotbeke in Merſeburg.
Cementwaaren und Knunſtſteinſabrif

Empfehle außer dem Hauſe
Merſebhurger Schloßbrän
Fagerhier
Weiber
in der Brauerei auf Flaſchen gezogen.
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Fr. Friedrich
in Radewell bei Ammendorf
empfiehlt ihre bewährten Fabrikate, als

Moſaikplatten in reichhaltigſter Auswahl, ein
fache und bunte Muſter, glatt und gerippt
DMtr. von Mk. 2,75 an

Ausſchußplatten, ſoweit der Vorrath reicht
von Mk. 1,50 an.

Ferner:
Treppenſtufen, Pfetler- Brunn endeten

GSrabeinfaſffungen, Maguerabbeg ungen.
allerhand Krippen und Zröge in Cement
und glacirt, Thon, Banornginente er., beſten
Portl. Cement in Tonnen und ausgewogen

Größere Betanirungen, als Stallfußböden
Gewölbe, Kegelbahnen, werden mit Fachtenntniß
und unter Garantie ausgeführt.

S ſelbſtgefertigt:
F. Sopha von 40 Mk
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Die Flaſchen koſen: 20 Pf. 60 Pf., Mk.
h Jn Mersebörg beiHerrn Ta. Fanks.
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J. Kupfer Apoth. n

e
an, einzelne Stühle,
ganze Garnituren
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liche einſchlägige Artikel in meinem Geſchäft.
Reparaturen werden prompt ausgeführt.
n geneigten Zuſpruch bittet

Albert SeeleDapezierer und Deevratenr,
g. d. Geiſel 1 usohe,

Bee e e e
auer

S S
eher

kohlenſteine und Briketts

re prompt jedes
Aundaur Strahe

stattumgen jeder Grösse
bei gediegener Ausführung

Kragen u. Riansehegtem,
Sie u. Cravatten

in sechöner Auswahl.

meiſter,
einpfiehlt:

Wortlandeement
in vorzüglichſten Marken,

Graukfalf
im Ganzen und Einzeluen,

Zrotlhirn u bodenplättchen
in verſchiedenen Muſtern,

Für den Bazar ging weiter ein Verw,
Präſ. Michaelis 1 Tiſchläufer; Frau Reg.- Rath
Haegermann 3 Mk. Frau Fabrikbeſ. Dietrich
Spiele und 50 Packetchen Chocolade; Frau
Nägler 4 Paar Kinderſtrümpfe Schreibzeug
u. diverſe Spielfachen; Frau Präſ. Gabler 10
Mk. Frl. v. Wölkern 1 Arbeitskorb; Frl.
Ritter 2 Wandteller und 1 Röckchen; Frl.
Schbönberger 3 Mk Frau Paſtor Werther 10
Mk. Ungenannt 3 Mk. Hptm. Gesky 3 Mk.
Frl. Zſchetzſchingk 3 Mk. Frau Landesrath
Vorſter 5 Mk. Frau Geh. Rath Crüger l
kl. Wäſcherolle u. kleine Waſchgeſäße f. Kinder;
Frl. Wegner 1 geh Goarnikur; Frl. Haupt
geſtickte Garnitur; Fl. Naumann 2 Schürzen;
Frl. v. Schell 1 Morgenhaube, 2 Paar geh
Schuhe Knäuelhalter, 2 Wäſchebänder, 1
Waſchtiſchgarnitur, 2 Unterſetzer u. verſch.
Kleinigkeiten Ungenannt Tabok u Cigaretten;
Frl. Schaube I eſlricter Rock, Taſchen
ESpielſchürze u. diverſe Kleinigkeiten Herr
Ober Regkerungsrakh von Rebeur Mk.
Tiſchlernifir. Malpricht jun. 1 Hocker; Frau
u. Frl. Schellbach 1 Tiſchdecke; 1 gemalte
Mappe, kleines Helbild; Frau M. Schwicht
1Theebrett, 1 Arbeitskorb, 1 Carton Bruf
vapier, 1 chineſ. Schirm, 2 Blumentopfhüllen;
Frau Reg. Rath Rudolpy 1 Schwarzwälder
Uhr, 1 gebrannten Bilderrahmen, 1 gemalte
Glaskugel. Frau Reg Rath Treibel 1 Pfo
Thee, T Morgenhaube, 1 Unterſetz.

Der Vorſtand
e valerl. Frauen Vereins

Liſte und Porto 30 e
Hhochedlenpa

Pferden; es kommen außerdem zur Verlodſung

w.
e

Loo oseph, Veubrandenburg,

es Brod
he Taſelweine
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